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Pobjedonoszew will gehen.
Eine bedeutſame Meldung wird durch „Wolffs

Bureau am Dienstag aus Petersburg gebracht.
Ein Petersburger Blatt, die „Ruskoje ſlowo“ meldet
folgendes

Der Oberprokureur Pobjedonoszew
hat ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht.
Jnformierte Kreiſe bringen dieſen Entſchluß des
Oberprokureurs mit der neuen Strömung
unter den Vertretern der Kirche, die in
letzter Zeit laut gegen die, gegen Kirchenrat und
Tradition verſtoßende Knechtung der Kirche durch
die weltliche Gewalt proteſtieren.

Nun iſt es zwar noch nicht ſicher, aber doch wahr
ſcheinlich, daß der Zar das Rücktrittsgeſuch annehmen
wird. Wenn Pobjedonoszew geht, ſo verſchwindet der
böſe Geiſt, der am ruſſiſchen Hof ſich jeder Reform
widerſetzte, die darauf gerichtet war, dem ſtarren Ab
ſolutismus im Verein mit der kirchlichen Orthodorie
und Jntoleranz ein Ende zu bereiten und Rußland
allmählich in die Reihe der wirklichen modernen
Külturſtaaten überzuführen.

Pobjedonoszew iſt ganz und gar von der Jdee be
herrſcht, der er ſein Lebensziel gewidmet hat, daß nur
der Abſolutismus im Bunde mit der Orthodorie die
von Gott gewollte und geſchichtlich begründete Grund
lage des ruſſtſchen Staatslebens ſein könne. Alle

Mißerfolge dieſes ſinſteren, verknöcherten Regierungs
ſyſtems, das zum vöolligen Bankerott geführt und
Rußland nach innen wie außen zerrüttet hat, konnten
den „heiligen Mann“ nicht von ſeiner Ueberzeugung
abbringen, und das Gefährliche war eben der große
Einfluß, den bei der engen Verſchmelzung von Re
gierung und Kirche Pobjedonoszew am Zarenhof bis
her ausgeübt hat. Pobjedonoszew ſteht bereits im
Alter von 78 Jahren. 1860 wurde er Lehrer der
Kaiſerlichen Prinzen, der ſpätere Kaiſer Alexander III.
war ſein gelehriger Schüler und begeiſtertſter An
hänger. Unter Alexander III. war Pobjedonoszew
ſozuſagen das Haupt der Regierung, auf ſein Konto
ſind die rückſtchtsloſen Unterdrückungen der Lutheraner,
der römiſchen Katholiken und der ruſſiſchen Altgläubigen
ſowohl zu ſchreiben wie die Maßnahmen gegen die
Deutſchen in den Oſtſeeprovinzen und gegen die Finn
länder. Auch unter Kaiſer Nikolaus II. hat der Ober
prokureur des heiligen Synod ſeinen unheilvollen Einfluß
zu behaupten verſtanden. Wie er dem Reformminiſter
Savigatopolk das Leben ſauer gemacht hat, dürfte noch
in aller Erinnerung ſein. Jn den Sitzungen des
Miniſterkomitees vertrat Pobjedonoszew den redak-
tionärſten Standpunkt, und wie ſicher er ſich ſeines
Einfluſſes auf den Zaren fühlte, davon legen be
redtes Zeugnis ab die wiederholten Kundgebungen des
Generalgewaltigen der ruſſiſchen Kirche. So ſchrieb er
noch im Januar in einem offenen Brief an den Zaren:
„Und in ſolchen Stunden wagen es Deine Diener und
die Adligen, die ſich Dir nähern dürfen, Deine ge
weihte und wahrhaft rechtgläubige Seele durch ihre
unvernünftigen Machenſchaften zu beunruhigen, in der
Abſicht, Deine autokratiſche Macht zu ſchwächen und
eine Art von Generalſtaaten zu ſchaffen.“ Und weiter
hin hieß es in dem Schreiben „Aber o Du, unſer
Zar, Du haſt nicht das Recht, den heiligen Eid zu
verletzen, den Du vor unſerem Herrn und Gott ge
ſchworen haſt, die Gelübde Deiner Vorfahren zu hüten
und die Autokratie und Deinen orthodoxen Glauben,
der damit verbunden iſt, beizubehalten. Vergiß nicht,
o Zar, daß Du der Geſalbte Gottes biſt

Wenn ein ſolcher Mann geht, ſo begreift man,
welches Hindernis für die Reformarbeit damit aus
dem Weg geräumt iſt. Das Jntereſſanteſte iſt, daß
der Anſtoß zum Rücktritt Pobjedonoszews gerade aus
kirchlichen Kreiſen, aus den Reihen des „heiligen
Synods“ ſelbſt gekommen iſt. Selbſt die ruſſiſche
Kirche kann ſich dem Einfluß der Reformbewegung
nicht mehr entziehen, es iſt eine Bewegung im Gange,
die, es klingt für Rußland nahezu unglaublich
Trennung der Kirche vom Staat verlangt.

Freitag den 7. April.
Und noch mehr: in der geiſtlichen Akademie er

klärte bei der Weihe des Archimandriten der Direktor
Sergius, die ruſſiſche Kirche ſtehe am Vorabend ihrer
Befreiung von der Staatskontrolle und werde ihre
frühere, von Gott verliehene Freiheit baldigſt wieder
erlangen.

Alſo Rebellion auch im kirchlichen Lager! Auf
die Entſcheidung des Zaren über das Rücktritts
geſuch Pobjedonoszews darf man mit Recht ſehr
geſpannt ſein.

Politische Cebersicht.
Die marokkaniſche Frage ſteht nach wie vor

in Frankreich und Deutſchland im Vordergrund des
allgemeinen Jntereſſes. Der franzöſiſche Miniſter
Delcaſſé hatte Parlamentariern gegenüber, welche
Interpellationen über Marokko anmeldeten, zunächſt
erklärt, er kenne den Wortlaut der Aeußerungen
Kaiſer Wilhelms nur aus Zeitungsberichten. Nun
der amtliche Tert bekannt geworden, verlegte ſich der
offizielle „Temps“ aufs Schimpfen. Die „Nordd.
Allgem. Ztg.“ erwidert am Mittwoch darauf, wie
folgt: „Der „Temps“ behandelt in einem neuen
Artikel zur marokkaniſchen Frage die Aeußerungen des
Deutſchen Kaiſers in Tanger als fait nouveaun und
regt ſich über eine unfreundliche Haltung der deutſchen
Politik auf. Wir lehnen es ab, im gleichen Tone
zu erwidern, und beſchränken uns darauf, folgendes
feſt zuſtellen. Die Anſprache Seiner Majeſtät des
Kaiſers deckt ſich mit der Erklärung, die der Reichs
kanzler Graf von Bülow am 29. März im Reichs
tage abgegeben hat. Deutſchland erſtrebt die
wirtſchaftliche Gleichberechtigung aller
in Marokko vertretenen Länder im
Geiſte der im Jahre 1880 in Madrid abgeſchloſſenen
internationalen Konvention. Frankreich be
anſprucht dagegen nach den Worten des
Miniſters Delcaſſe eine „ſinguläre“
Stellung, deren Vereinbarkeit mit dem
Grundſatze der offenen Tür Zweifeln
unterliegen muß. Der Widerſpruch, der zwiſchen
der Anerkennung der Souveränität des Sultans und
der Unabhängigkeit Marokkos einerſeits und dem
Anſpruch auf Kontrolle der inneren Verwaltung des
Landes andererſeits beſteht, iſt bisher unaufgeklärt
geblieben. Ebenſo hat es der „Temps“ unterlaſſen,
die von ihm ſelbſt der franzöſiſchen Politik in Fez
zugeſchriebene Rolle eines Mandatars von Europa in
Uebereinſtimmung mit der Tatſache zu ſetzen, daß
Deutſchland keinerlei Mandat erteilt hat.“ In ganz
derſelben Tonart, zum Teil ſogar mit denſelben
Worten, polemiſiert die „Südd. Reichskorre
ſpondenz“ gegen den „Temps““ Das „fait
nouveau“ liege auf franzöſtſcher Seite, ſo läßt man
ſich aus der Wilhelmſtraße vernehmen, es ſei das
Hervortreten Frankreichs mit dem Anſpruch auf Vor
machtſtellung in Marokko unter Berufung auf ein
Mandat Europas. Dieſer Anſpruch ſei aber nichts
als Anſpruch und daher das franzöſiſche „kait
nouveau“ kein „fait accompli“. Sodann wird zum
Schluß ein bißchen höhniſch gefragt: „Wo ſind die
Kulturleiſtungen Frankreichs für Marokko

Oeſterreich Ungarn. In Ungarn wird
„fortgewurſtelt“. Die Kriſis iſt nicht gelöſt, der
König iſt am Mittwoch nachmittag nach Wien abge
reiſt. Jn der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am
Donnerstag wird Koſſuth den Antrag ſtellen, daß
der Beſchluß des Präſidenten des Abgeordnetenhauſes
vom 18. November v. J. betrtffend die Reviſton der
Hausordnung für ungültig erklärt werde und ferner,
daß eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern ernannt
werde, die mit der Abfaſſung einer Adreſſe an den
König betraut werden ſoll.

Jtalien. Das neue Miniſterium Fortis
ſtellte ſich am Dienstag der italieniſchen Depu
tiertenkammer vor. Jn der programmatiſchen
Erklärung, die der Miniſterpräſident verlas, heißt es
u. a. Wir haben Jhnen keine neue politiſche Rich-
tung zu verkünden. Der Umſchwung in der miniſte

riellen Kriſe zeigt,

1905.

daß unſer Werk, geſtützt auf eine
parlamentariſche Grundlage, darauf gerichtet iſt, ein
Programm durchzuführen, welches das Land in ſeinen
Hauptzügen bereits günſtig aufgenommen hat. Wir
werden, was die internationalen Beziehungen
betrifft, der Linie des Verhaltens unſerer Vorgänger
folgen. Die auswärtige Politik Jtaliens, die in
klarer Weiſe vorgezeichnet iſt durch die wiederholten
Kundgebungen des Parlaments und durch den klar
ausgeſprochenen, auf feſte Bündniſſe und Freund
ſchaften ſich gründenden Willen des Volkes kann und
ſoll in keiner Weiſe eine Abweichung erfahren. Es
muß ihr die Kontinuität geſichert werden, die Uns
das Vertrauen der anderen Staaten verſchafft hat
und es uns bewahren wird. Wir werden ſie mit
größtem Eifer verfolgen, unſere Intereſſen wahr
nehmen und unter den Völkern ein Element des
Friedens ſein. Der feſte Entſchluß, dem Lande
die Segnungen des Friedens zu ſichern, darf uns
aber nicht abhalten, unſere Verteidigungsmittel vor
zubereiten. Auch der Flotte, die ein ſehr wichtiger
Faktor der Friedenspolitik iſt, muß beſondere Sorgfalt
zugewandt werden. Ueberall wird von den großen
Völkern an der Vermehrung ihrer Macht auf dem
Meere eifrig gearbeitet und zwar nicht nur zum
Zwecke der Verteidigung, ſondern auch zu dem des
Schutzes des Handels. Es wäre deshalb unklug von
unſerer Seite, wenn wir verſäumten, unſere Flotte
zu verſtärken. Wir müſſen und wollen Jhnen aber
die Verſicherung geben, daß wir niemals die Grenzen
aus dem Auge laſſen werden, die unſere Finanzlage
uns auferlegt, und daß wir uns angelegen ſein laſſen
werden, Sparſamkeit in jedem nur möglichen Umfange
zu üben. Die Erklärung geht dann weiter auf
die Finanzlage ein und kündigt eine Reihe von
ſozialpolitiſchen Reformgeſetzen an. Die Kammer
trat ſofort in di rechung der Erklärung ein
und der Miniſterpräſident erläuterte ſeine Aus
führungen.

Frankreich. Eine Zuſammenkunft zwiſchen
dem König Eduard von England und dem
Präſidenten Loubet ſollte am Mittwoch nach
mittag auf dem Bahnhofe Noiſſy-lle-ſec bei Paris
ſtattfinden. Es heißt, der Miniſter des Auswärtigen
Delcaſſs werde den Präſidenten begleiten. Mehrere
Blätter heben die politiſche Bedeutung der Zuſammen
künft hervor, die ein Beweis ſei, daß das diplomaliſche
Einvernehmen zwiſchen Frankreich und Großbritannien
ſich immer enger und feſter geſtalte.

Rufzland. Die Unruhen in Rußland ſcheinen
allmählich abzunehmen. So meldet die „Pet. Tel.
Ag.“: Die Bewegung der Landbevölkerung im
Dorpater Bezirk läßt nach. Eine Anzahl von
Beſitzern kommt den Forderungen der Arbeiter nach.

Den Studenten der Warſchauer Univer
ſität wurde auf Verfügung des Unterrichtstniniſters
bekannt gegeben, daß die Univerſität bis auf weiteres
geſchloſſen bleibt. Die Studenten ſind entlaſſen und
können ihre Papiere in Empfang nehmen. Ueber
die Urheber der Unruhen im Lande bringt das
„Berl. Tagebl.“ einige ſenſationell zugeſtutzte
Depeſchen Petersburger Korreſpondenten, welhe be
ſagen „Jm Gouvernement Tulg haben Polizei
und Geiſtlichkeit, unzufrieden mit der eventuellen
Einberufung einer Volksvertretung es auf ſich
genommen, die Bauern durch Gerüchte aufzureizen,
daß auf Veranlaſſung der Gutsbeſitzer die Leib
eigenſchaft wieder eingeführt werden ſolle. Dieſe
Propaganda hat bereits Früchte getragen. In ver
ſchiedenen Kreiſen beginnen die Bauern, die Guter
zu plündern, und der Ausbruch größerer Unruhen
ſteht bevor.“ Der Zeitung „Prawo“ iſt ein in
den weſtlichen Gouvernements unter den Bauern ver
breiteter Aufruf zugeſandt worden, in dem es heißt:
„Die katholiſchen Prieſter, die Polen und
Juden bemühen ſich, die Leibeigenſchaft wieder ein
zuführen, helfen in dem gegenwärtigen Kriege den
Japanern und geben ihnen Geld, während das „Rote
Kreuz“ nichts von ihnen erhält. Der Kaiſer hat ver
traulich geſagt: „Wenn wir uns von den Polen und



Juden befreien könnten, würden wir das Land unter
die Bauern verteilen.“

TDürkei. Aus Kreta kommen Depeſchen,
welche melden, daß die Wahlen ruhig verlaufen ſind
und die Führer der Aufſtändiſchen erklärt
haben, ſich den Wünſchen der Garantie
mächte unterwerfen und binnen acht Tagen ge
wiſſe Reformen für das gegenwärtige Regime vor
ſchlagen zu wollen. Jn der Pforte naheſtehenden
Kreiſen wird erklärt, daß die Pforte auf neuerliche,
bei den Garantiemächten unternommene Schritte, die
Verſicherung für die Aufrechterhaltung des status quo

auf Kreta erhalten habe. Ueber die Kanonen-
beſtellungen der Türkei bei Krupp iſt jetzt das
Jrade, welches die Unterzeichnung des Vertrages an
ordnet, ergangen.

Schweden Norwegen. Wie „Wolffs Bur.“
meldet, hat die ſchwediſche Regierung am Mittwoch
im Reichstag einen Geſetzentwurf eingebracht, der die
Feſtſetzung der Strafbeſtimmungen für
geſellſchaftsgefährliche Ausſtände der
Sozialdemokraten betrifft. Branting und
mehrere andere warnten vor der Annahme des Ent
wurfs, der einer Kommiſſton überwieſen wurde.

China. Der endgültige Vertrag für die
engliſch deutſche Zweigeiſenbahn Dientſin
Chinkiang iſt jetzt von der Britiſch-Chineſe Cor
poration und der Deutſchaſtatiſchen Bank entworfen
worden und wird in kurzem der chineſiſchen Regierung
in aller Form vorgelegt werden. Der Präliminar-
vertrag war am 18. Mai 1899 unterzeichnet.

Nordamerika. Präſident Rooſevelt iſt
am Montag nach dem Süden und Weſten ab
gereiſt; er wird ungefähr zwei Monate von
Waſhington abweſend ſein. Am Dienstag weilte
der Präſident in Louisville. Bei ſeinem Eintreffen
wurde ihm eine Adreſſe überreicht. Dann ſangen
ihm zu Ehren deutſche Geſangvereine das Lied „My
old Kentucky home“, wobei der Präſident ent
blößten Hauptes zuhörte. Jn einer Anſprache an
die Sänger ſagte Rooſevelt Ich danke Jhnen, daß
Sie gekommen ſind, um hier zu ſingen. Es iſt mir
ein Bedürfnis, etwas auszuſprechen, was mir durch
Jhre Anweſenheit eingegeben wird. Wir Amerikaner
ſind ein Volk, das aus vielen verſchiedenen Stämmen
der alten Welt zuſammengeſetzt iſt, von denen jedes
einen Anteil hat an der großen Bedeutung unſeres
nationalen Lebens. Der Teil unſeres Volkes, der
deutſchen Urſprunges iſt, hat nach verſchiedener Richtung
hin viel dazu beigetragen, nicht zum wenigſten zu
der Fahigkeit, zu wiſſen, was der Frohſinn im Leben
bedeutet. Es gibt im Deutſchen ein Wort, von dem
ich wünſchte, daß es zu überſetzen möglich wäre.
Da das aber nicht möglich iſt, möchte ich wünſchen,
daß wir es in unſerer Sprache aufnehmen könnten
wie es iſt. Jch meine das Wort „Gemütlich-
keit“, das ein mächtiger und wertvoller Beſttz iſt.
Doch ich hoffe, Sie werden als Sendboten in der
Lage ſein, uns zu lehren, was ſie zu bedeuten hat
und wie ſie in allen Lebenslagen anzuwenden iſt.

Deutschland.
Die Entwicklung der Reichslande)

hat der Statthalter Fürſt zu Hohenlohe
Langenburg am Dienstag in Straßburg auf dem
parlamentariſchen Abend des Landesausſchuſſes ge
rühmt. Der Statthalter hielt eine Rede, in welcher
er ausführte, daß man mit Befriedigung auf die
Entwicklung des Landes zurückblicken könne. Be
ſonders erfreulich ſei, daß die Regierung freundliches
Entgegenkommen bei dem Landesausſchuß gefunden
habe. Redner betonte dann, daß ſein Beſtreben da
hin gehe, das Land zufrieden und dem Kaiſer er
geben zu wiſſen. Eine ſchönere Belohnung könne
ihm in ſeinen alten Tagen nicht zuteil werden als
das Bewußtſein, nicht umſonſt gearbeitet zu haben.
Mit einem Hoch auf den Kaiſer, der ſtets das leb
hafteſte Intereſſe am Wohlergehen von Elſaß
Lothringen bekundet und ſtets eine offene Hand für
dasſelbe gehabt habe, ſchloß der Fürſt. Der
Präſident des Landesausſchuſſes erwiderte mit dem
Wunſch, daß der Statthalter Fürſt HohenloheLangen
burg noch viele Jahre an der Spitze der Landesver
waltung ſtehen möge

(Ueber den Jnhalt der im Herbſt zu
ervartenden Reichsfinanz Reform Vor
kage) hüllen ſich die Offiziöſen allenthalben in
Schweigen. Nur der Württembergiſche Finanz
miniſter hat in der letzten Dienstags Sitzung der
zweiten Kammer den Schleier von dem „Bild zu
Sais“ etwas gelüftet. Er erklärte nämlich, daß die
Vorſchlage, die dem Reichstage zugehen werden, ſich
nicht auf dem Gebiete einer Reichseinkommenſteuer
oder Reichsvermögensſteuer bewegen. Ueber das
Projekt einer Reichserbſchaftsſteuer, von der
in den letzten Wochen ſo viel geſprochen worden iſt,
glitt er aber vorſichtig hinweg. Man darf daher
wohl annehmen, daß Herr von Stengel trotz der
Gegnerſchaft Preußens nach wie vor an der Ein
führung einer Reichserbſchaftsſteuer feſthält; es fragt

ſich nur noch, mit welcher in direkten Steuer dieſe
direkte Reichsſteuer verkoppelt werden ſoll, damit die
Reichsfinanz Reform dem Reichsſchatzſekretär auch
etwas einbringt und die Reichsfinanz Verwaltung
in den nächſten Jahren wieder aus dem Vollen wirt-
ſchaften kann.

(Jn der „Neuen Geſellſchaft“), einer
von reviſoniſtiſcher Seite begründeten neuen
ſozialiſtiſchen Wochenſchrift, veröffentlicht der Abge
ordnete von Vollmar einen haßſprühenden Artikel
gegen den bayriſchen Liberalismus. Die Ver
blendung des Führers der bayriſchen Sozialdemo
kratie geht ſo weit, daß er das Zentrum als den
allein zuverläſſtgen Hort eines freiheitlichen Wahlrechts
feiert, ſoweit die bürgerlichen Parteien in Frage
kommen und den bayriſchen Liberalen alle Schuld
für das Nichtzuſtandekommen der bayriſchen Wahl
rechtsreform aufbürden. Herr von Vollmar ſchreibt
wörtlich: „Der Wahlkampf wird ſich naturgemäß vor
allem gegen die liberale Partei kehren, die
außer den geſinnungsverwandten Konſervativen und
Bündlern keinen Freund hat und ſowohl von der
Sozialdemokratie wie vom Zentrum mit voller Wucht
und der ausgeſprochenen Abſicht der Ver
nichtung des Liberalismus als Partei von
Einfluß angegriffen wird.“ Ein tückiſcher Zufall
will, daß in derſelben Nummer der genannten
Wochenſchrift gleich ein unanfechtbarer dokumentariſcher

Nachweis für die „Zuverläſſtgkeit“ des Zentrums in
der Wahlrechtsfrage erbracht wird. Der Herausgeber
der „Neuen Geſellſchaft“, Herr Heinrich Braun, er
innert nämlich ſehr zeitgemäß; in einem anderen
Artikel an die „berühmte Apoſtatenrede des Abg.
Bachem vom Jahre 1904“, in der dieſer das Reichs
tagswahlrecht „verraten“ habe. Auch der Abg.
Pichler aus Paſſau habe erſt vor ganz kurzer Zeit
ſich im Reichstag der Neueinteilung der Reichstags
Wahlkreiſe widerſetzt und der Sozialdemokratie nahe
gelegt, am Reichstagswahlrecht nicht zu rütteln, „da
ſonſt leicht die „Kanone“ nach der verkehrten
Richtung losgehen könne. Das zeigt, welch ehr
licher Freund des Wahlrechtes der Maſſe doch das
bayriſche Zentrum iſt.

GSozial demokratiſche Grundſätze.)
Ein ſozialdemokratiſches Mitglied der zweiten
hol ländiſchen Kammer Melchers wird kein
Mandat für das Parlament mehr annehmen. Nach
der „Köln. Ztg. hat Melchers folgende Gründe für
dieſen Entſchluß angegeben Jm Haag war ein
Ausſtand bei einem ſozialdemokratiſchen
Arbeitgeber ausgebrochen, und als der Fall im
Ortsvorſtand der Partei zur Sprache kam, wurde
alsbald der Antrag geſtellt, den Arbeitgeber und

ſeinen Sohn ohne weiteres aus der Partei
auszuſchließen; dabei wurde unter dem lauten
Beifall zahlreicher Anweſender der Grundſatz ver
kündet, daß ein ſozialdemokratiſcher Arbeitgeber
grundſätzlich verpflichtet ſei, alle Forderungen,
die ſeine Arbeiter ſtellten, zu bewilligen, auch wenn
er und ſeine Familie dabei zugrunde
gingen. Als Melchers dagegen Einſpruch erhob,
erfolgten die bei ſolchen Gelegenbeiten üblichen Unter
brechungen und Zurufe. Er ſagte, es gehöre nur
wenig dazu, um die politiſche Stellung und die
Grundlagen der materiellen Exiſtenz eines mißliebigen
Parteigenoſſen zu untergraben, weshalb es, unbeſchadet
des Wertes der Poarteiprinzipien, für niemand
wünſchenswert ſein könne, irgendwie von einem
Faktor abhängig zu ſein, der ſo unzuverläſſtg und ſo
veränderlich ſei, wie die Gunſt und das Wohlwollen
von Parteigenoſſen.

(In der Urteilsbegründung im Prozeß
des Grafen Hoensbroech) gegen den Zentrums
abg. Dasbach heißt es nach dem „Weſtf. Merkur“
u. a.: Das Gericht hatte nur zu prüfen, ob in den
vom Kläger dargebotenen Auszügen aus jeſuitiſchen
Schriften an irgend eine Stelle formell der fragliche
Grundſatz in dem mehrerwähnten Sinne ausgeſprochen
wird, oder ob virtuell der Grundſatz in jenen Aus
zügen enthalten iſt. Jn dem vom Kläger gebotenen
Material iſt keine einzige Stelle aufzuweiſen,
in welcher der Grundſatz, „jede an ſich verwerfliche
Handlung wird dadurch, daß ſie zu einem guten
Zwecke vollbracht wird, erlaubt“ ausgeſprochen iſt.
Die ſämtlichen vom Kläger angezogenen Stellen aus
jeſuitiſchen Schriften befaſſen ſich vielmehr ausſchließ-
lich mit beſtimmten einzelnen Handlungen und es
wird von den Jeſuiten die Frage beantwortet, ob
dieſe unter beſtimmten Vorausſetzungen erlaubt ſind.
Der Kläger hat den vom Beklagten in der Auslobung
verlangten Beweis, daß jede an ſich verwerfliche
Handlung dadurch, daß ſie vollbracht wird, um als
Mittel zur Erreichung eines guten Zweckes zu dienen,
erlaubt iſt, nicht erbracht. Der von ihm erhobene
An ſpruch auf die ausgeſetzte Belohnung iſt daher
unbegründet, und es war ſonach aus tatſächlichen
Gründen die Zurückweiſung der Berufung gegen das
die Klage abweiſende Urteil erſter Jnſtanz begründet.
Der von dem Kläger noch angebotene Beweis, daß
die ſämtlichen von ihm zur Beweisführung herange
zogenen jeſuitiſchen Schriften das Jmprimatur der

kirchlichen Behörden erhalten haben, und ferner, daß
Schriften der Jeſuiten, insbeſondere auch die über das
Aergernis, heute noch als Lehrbücher zur Heranbildung
der Beichtväter in der katholiſchen Kirche benutzt
werden, iſt ſchon deshalb unerheblich, weil dieſe Tat
ſachen vom Beklagten nicht beſtritten ſind.

KMilitäriſches.) Wegen der Genick
ſt arre in Oberſchleſten ſind nach der „Schleſ. Ztg.
die Uebungen des Beurlaubtenſtandes im
Bereich des 6. Armeekorps verſchoben worden. Die
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes der Garde und
der Spezialtruppen werden in dieſem Jahre aus dem
Bezirk dieſes Armeekorps nicht eingezogen werden;
auch die geplante Aufſtellung eines Reſerve Infanterie
Regiments ſowie einer ReſerveArtillerie Abteilung
findet nicht ſtatt. Wie demſelben Blatt aus Beuthen
gemeldet wird, iſt beim dritten Bataillon des
Jnfanterie Regiments Nr. 22 ein Mann an Genick
ſtarre erkrankt.
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Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 5. April.) Der

Reichstag erledigte heute außer einigen Rechnungsſachen den
Nachtragsetat in dritter Leſung und beſchäftigte ſich ſodann
mit der erſten Leſung des Geſetzentwurfs betr die neue
Maß und Gewichtsordnung. Die Vorlage fand im
allgemeinen ſympathiſche Aufnahme. Abg. Dr. Müller
Sagan (Frſ. Vpt.) wandte ſich gegen die Verſtaatlichung des
Eichweſens und verlangte, daß eventuell den Gemeinden eine
Entſchädigung für den Fortfall der Gebühren aus
den kommunalen Eichungsämtern gezahlt werden ſolle.
Hiermit ſtimmten ihm die Abgeordneten Engelen
vom Zentrum und der Nationalliberale Wamhoff bei,
während die Abgg. Stolle (Soz.), Raab (Antiſ.) un d
Dove (Freiſ. Vgg.) ſich gegen die Gewährung einer Ent
ſchädigung ausſprachen. Staatsſekretär Graf Poſadowsky
deutete an, daß die Aufnahme einer Entſchädigungsbeſtimmung
eventuell das Zuſtandekommen des Geſetzes gefährden würde.
Die Vorlage ging an eine Kommiſſion von 21 Mit
gliedern. Eine Anzahl von Petitionen wurden zumeiſt debatte
los nach den Kommiſſtonsbeſchlüſſen erledigt. Am Donners
tag ſtehen auf der Tagesordnung Kleinere Vorlagen, die
zweite Beratung des Ergänzungsetats und Petitionen.

Jn den Dispoſitionen der Berggeſetz
Kommiſſion wird in ſofern eine Aenderung be
abſichtigt, als die Kommiſſion nach Beendigung der
erſten Leſung ſich vertagen und in die zweite Leſung
erſt nach den OſterFerien eintreten wird. Jnfolge
deſſen wird auch die Fertigſtellung des ſchriftlichen
Kommiſſtonsberichts erſt nach Oſtern erfolgen können.

Dem Reichstag zugegangen ſind der
Entwurf einer Maß und Gewichtsordnung, der
Entwurf eines Geſetzes über die Kontrolle des

Reichshaushalts, des Landeshaushalts von Elſaß
Lothringen und des Haushalts der Schutzgebiete;
ferner eine Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben
des oſtafrikaniſchen Schutzgebiets, und endlich der
ſchriftliche Bericht der (12.) Kommiſſton über den
von den Abgg. Hagemann (nl.) und Genoſſen be
antragten Entwurf eines Geſetzes über Aenderung
des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes.

Volkswirtschaftliches.
Am 3. d. M. hat ſich in Wien auch vie

öſterreichiſche Sektion des mittel europäiſchen
Wirtſchaftsvereins, der im vorigen Jahre in
Deutſchland unter der Protektion von Politikern aus
den rechtsſtehenden Parteien gegründet worden iſt,
konſtituiert. Den einleitenden Vortrag hielt der
frühere langjährige Miniſter von Plener, welcher
bei dieſer Gelegenheit auch ein bemerkenswertes Urteil
über die neuen Handelsverträge, und zwar nicht vom
ſpezifiſch öſterreichiſchem Standpunkt, ſondern vom
Standpunkt der mitteleuropäiſchen Zollunion aus
fällte. Die Verträge ſeien nicht ſo gut ausgefallen
wie zu Beginn der 90 er Jahre, allein an dieſer Tat
ſache ſei nichts mehr zu ändern. Leider kommt
dieſe Erkenntnis nur etwas zu ſpät.

Ueber Deutſchlands Handelsintereſſen
in Marokko wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Tanger
unterm 27. März geſchrieben Der deutſche Handel
mit Marokko hat ſich von 1892 1898 verzehnfacht;
dann zeigte er häufige Schwankungen und wies
1900-1902 folgende Zahlen auf
1900: Einfuhr 2060 000 Mk. Ausfuhr 5 100000 Mk.

190 2620000 34200001902 1520000 J 3140000Das Einhalten der Steigerung erklärt ſich leicht
aus den fortwährenden Unruhen in den letzten Jahren,
trotzdem hat aber der Handel nach den Küſtenſtädten,
ſoweit Zahlen vorliegen, zugenommen, während der
Handel nach dem Jnnern des Landes wegen der
Unſicherheit der Wege und der Unmöglichkeit, langen
Kredit zu geben, zurückgegangen iſt. Es kamen im
verfloſſenen Jahre immerhin 74 deutſche Dampfer an,
gegen 66 im Jahre 1901. Daß der deutſche Handel,
wenn der status uo aufrecht erhalten bleibt und
friedliche Zuſtände zurückkehren, ſich ganz beſonders
erweitern würde, ſteht außer Frage. Er liegt jetzt in
den Händen der Vorſteher von 36 Häuſern mit gegen
200 Angeſtellten



Kalser-GlIhelmshalle.

Welt-Panorama.
Das n Hochbgebirge.

Die Pyrenäev.
Nächſte Woche Das Erzgebirge.

Gene Schluß den 15. April.

Veilchen
ohne Stiele kauft die

M xeutigem Tage erö ffne ich

ſchmaſestrasse 7

Schnell Veſohlanſtalt.

Jch werde ſtets bemüht ſein, die hieſige
Einwohnerſchaft nur reell und gut,
ſchnellſtens zu bedienen.
Herren-Sohlen u. Abſätze 2,50
Damen-Sohlen u. Abſäße 1,60

Kinderſchuhe je nach Größe
Nur gutes Kernleder wird verarbeitet.

Keine Maſchinerie, nur Handarbeit.

Franz Stalal.
Schuhmachermeiſter

Cecherhche
korthülduneccchule.

Die Aufnahme der ſortkildungsſchupfſich tigen

Lehrlinge und gewerblichen Arbeiter findet
Sonntag den 9. April, vormittags 11 Uhr,
in der 2. Bürgerſchule ſtatt. Das letzte Schul
zeugnis iſt vorzulegen. Kessel.
Haurer- Beerhn Igku g.
Außerordentl. Generalverſammling

Sonntag den 3 April,
nachmittags Uhr.Feſtſtellung der enen Liatoten.

Erſcheinen ſamtlicher Mitglieder notwendig.

Der ſtand.

5

on

Sonnabend den 8. April, abends s Uhr,

Monatsversammlung.
Um zahlreiches Erſcheinen erſucht

Der Vorſtand.

Der unterzeichnete Verein eröffnet am
Donnerstag den 13. April 1905,

abends 8 Uhr,
in Reſtaurant „Herzog Chriſtian“ einen

Unterrichtskurgus
für Daumen und Herren

in der vereinfachten dentſchen Stenographie
(Einigungsſyſtem StolzeSchrey).

einſchließlich Koſten für Lehrmittel
6 Mark.

Anmeldungen werden bei Beginn des Unter
richts entgegen genommen.

Der Vorſtaud

des e n2 Weh hnn
8 „Ambrosig“

hält Sonntag den 9. April 1905,r abends 8 Uhr an, im Saale G

des e ſein GStiftungsſeſtab, beſtehend in Konzert, e G

und Ball. 5)Zur Auff gelaugt: 2
Ein eifersüohtiger G

Edelmann S
Sſt 2Luſtſpiel in 3 Akten von P. und

M. KrahtDer Vorſtand. S

e

auch

k.

Größtes

Neu
echanlgcheg Lepplch-Klopt- erh.

Chemiſche Reinigung, ſowie Auf und Umfärben von
Möbelſtoffen e.

Filiale en m 9.

arsFärberei und chemiſche Reinigungsanſtalt,

Etabliſſement der Provinz.

rettenGardinen Wäöſcherei und Spannerei in vollendeter An gführung.n

der ſich ſeit vierzig Jahren
Kulturen vorzüglich bewährt hat.

Der beſte Dünger iſt

Feru-huano
„FUllnornmarbe

bei allen

Wäs ehe
zum waſchen und plätten wird angenommen,
auch werden ganze Wäſchen im Hauſe gewaſchen.

Frau Bertha Mittag,
Oelgrube I, part.

Wer erteilt einem Schüler
während der Oſterferien

engliſchen Unterricht
Off unter VI S 19 an die Exped. d. Bl. erb.

Giſenberger Peformplatte, be ſonders billig, tadellos

659 912 126

13)18 2,85, 18)24 5

iſt die beſte für d Art
Es iſt die enpfindlichſte

5,60 für 12 Stück.

12 Stück.
Mk. 0,50Alle anderen Photograph Bed. Artikel.

Max
00 T

Nergien,
L 99 3,85,

Halle a. S., Neunhänſer 4,
Spezialgeſch., (Nähe Markt.h Fernſprecher 1840. n Wenn

e zu e
das Archiv und Korreſpondentenmaterial, ſowiedie Licenz für den Verkauf von Anfrageheften

wird überwieſen
gebeten,

Grundſtück oder Vermögen.

uns preiswert zum Verkauf.

Gustav bantel Co.
Vieh und Pferdehaudlung, Weißenfels a. S. Telephon 150.

V

wieder eine große Auswahl
on Freitag den 7. d. M. ab ſteht

erſtklaſſtger
SSteiermärker Pferde

in ſchwerem und leichterem Schlage bei

Alle 14 Tage:
Abonnements

e

ſohn an un fanherhhet ſ Janges.

pro Vierteljahr zu
Kreis -fihe-Nunnern dureh John Henry Sehwerin, Bern B. 95.

40 Seiten stark mit Sehnitthogen.

4 I bei allen Buehhandlungen
und allen Postanstalten,

9 Abonnenten

Rotweinverm Wo a Liter 70 Pfg.
laſchen werden zum Füllen angenommen.hernhart Oeltzgchner,

Oberburgſtraße.

Freim. Feuerwehr
1. (Turner) Kompagnie.

d. W
S Antritt am Gerätehauſe.

Montag den 10. April,
abends 81/2 Uhr,

Uebung.
Hierzu muß jedes Mit

glied zur Stelle ſein.
Der Brandmeiſter

Siegvorjährig, zu kaufen geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Bellepne.
Sonntag den 9. April, nachmittags

4 Uhr und abends 8 Uhr,
2 gr. Extra-Konzerte,

ausgeführt von der hieſigen
Stadtkapelle (Dir. Fr. Hertelh).

Gutgewählte Programme.
Entree a Perſon: h 25 Pfg.

und abends 30 Pfg.Nach dem onzert: Wall.

im „Augarten“

Der Geſellſchaftsverein

Frhhält Sonntag den 9. April,
3 Uhr und abends 8 Uhr an,

Vergnügen
ab.

ſein

Der Vorſtand.

e
freundlichſt ein

Geſellſchaftsverein

Runstädt,
Sonntag den 9. April ladet zum

er Kränzchen

von nachmittags S

Der Vorſtand.

Preußiſcher Adler.
Sonnabend Hammelbraten.

Heute

Schlachtefeſt.
Dahn.Buholt's ßeslirratlon,

Heute4 2 Schlachtefen
enzel s Bestaurant

Sonnabend

Schlachtefeſt.

Vertretung
einer erſten deutſchen Handelsauskunſtei iſt für

ſunſſar
extra rapid,
Aufnahmen.Platte, von großer gl ch eit, feiner Zeichnung,

großem Silberreichtum.

a erseburg esDie bereits beſtehenden Einnahmen,

Event. Reflektanten werden
Offerten mit genauer Darlegung der

Verhältniſſe, auch der Vermögenslage und

9 92 2 1613 Angabe von Referenzen einzureichen sub
Mk. 0,50 2,59 2,50 B. 6331 an Daube Co., m. b. H.,

Berlin W. S.
Aleinſtehender Herr mit Vermögen ſucht

e mitOfferten unter Kbefördert J. inle in Zrehburg a. U.
Ein oder zwei junge Leute

köunen noch an einem Unterrichtskurſus in der
einſachen und doppelten Buchführung, ſowie
zorreſpondenz teilnehmen. Beginn des Kurſus
Montag den 10. April, abends S Uhr.
Honvbrar für alle 3 Fächer zuſammen Mk. 30.

Näheres Brühl 4.Günstige Gelegenheit zur
Selb ständigkeit

Hamburg. Zigarren Engros Haus richtet Leuten,
die ſich etablieren wollen und Sicherh. bieten
können, unter günſt. Bedingung Zigarrengeſch.
ein. Gefl. Offerten unter D. 32070 au
Haaſenſtein Vogler, A.-G., Leipzig.

Zuverläſſigen

Geſchirrführer
ſtellt ſofort ein Brüning.

2 Aausknechte
nach außerhalb geſucht. Zu erfragen

GKotthardtsstrasse [5.
Ochsenknecht

ſofort geſucht Oberbeung Nr. 11.
Jch ſuche ein mit guten Zeugniſſen verſehenes

Stubenmädeen.
Frau Landrat Weiauich, Querfurt,

Bez. Halle a. S.

Junge Mächehen,welche die feine 4e ar erlernen wollen,

Wnnen ſich ſofort melden.

I. Faumaum, gr. Ritterſtr. 16, 1. Et.
Junges ſauheres Dienſtmädchen

(auch Oſtermädchen) zum I. Mai geſucht. An
meldungen Merſeburg, Weißenfelſerſtraße 11a,
erbeten.

Junge Müdchen,
welche das Kochen erlernen wollen,
jederzeit angenommen.

Hotel Dessauerhof, Deſſau
Junges Mäcdehen,

das die Schule verlaſſen, früh 2 Stunden, von
95 7 Uhr. zum Wegegehen geſucht. Adreſſen

unter K 5 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Aufwartung
für ſofort geſucht Oherhburgstr. 3.

Auf wartung
für einige Stunden vormittags ſofort geſuchtWeiße Mater 14, I.

Das Abladen von Schutt und
Aſche in meiner Kiesgrube in der
Nähe des Rotenbrückenrains iſt bei
Strafe verboten.

Ferd. Rosch.
Rotbrauner Trommel-Taubert

entflogen. Bitte gegen Belohnung abzugeben
Gottharcdtfsstrasse 15.

Eine Pferdedecke geſunden
Abzuholen Oelgrube 8, Hinterhaus.

werden

Eine Pferdedecke gefunden.
Abzuholen Gutenbergſtraße 2



Aur Oskern
empfehlen wir:

fest-Kaffee
ausgewählte Mischungen

1.20, 1.40, 1.60, 1.80, 2 Mk.
das Pfund.

Haushaltungs- Kaffee

von 0.80 bis I. das Pfund
u. andere Kakaos bis zu den
h edelsten Sorten das Pfd. zu

Zwieback, Bis-T 6 S, Kuits,
Bonbons ren, Dragées,

Kne allbon

2walzkakao,

Kakao
aus eigenen Werken,

wie

Haferkakao,
Konſumkakao

I.--, 1.20, 1.40, 1.60 MK.h Unsere Kakaos Sind ohne
Ausnahme garantiert rein u.

Schokolade
aus eigener Vabrik,

in den
verschiedensten Packungen

in prima Qualitäten
zu billigsten Preisen.

Spezialſtät:
Deichtſchmilzende

Oster-
Schokolade-Eier

per Stck. 5 u. 10 Pfg.
Creme-Eier

per Stck.
MarzipanEier

per Stek 10 Pfg.
Schokolade Haſen

per Stck. 10 Pfg.
2Karzipan-Haſen

Taufendſchön, rot u. weiß gefärbt,
S Gartenprimel,
e Pechnelken, groß, rot gefüllt
S Edelweiß, echtes, weißes Winter,

5 u. 10 Pfg.

bons, Pre alinen.

Kalser
Europas

leicht löslich. Schokoladen. per Stek. 10 Pfg.ö hafte Cexchüft

grösster Kaffee-Rösterei-Betrieb.
Verkaufsfiliale in Merseburg:

ßollharadlss raße J.
onſimaſogg-

Gesehenke für Mädchen

e
Geschenke für

Lonfrn
Karten, reiz. Neuheiten

heitGeschenkel
grossartige Neuheiteneburtstags-

Geschenke
riesige Auswahl.

C. F. KRitter,
Halle g. S. Leipzigerſtraße 90.

Größtes Spezialhaus
für Galanterie- und Spielwaren,

pevhhnt in reren
wird ſofort nach Eingang oder noch ſelbenTages, wie bekannt mit beſtem Kernleder

Jch liefere
ſtarke Arbeiterſohlen u. Abſätze

2,00 Mark,
Damenſohlen u. Abſütze 1,40 Mk.

für K inder ine

erſte Rerſchurſer Veſohl-Anſalt l

mit elektriſchen Betrieb,

u Oelgrube 2.
Scheiben u. Schleuderhonig

Herrimann, Spergau.

ösler- posſnarten
in bekannter Auswahl empfiehlt

F. C. Schultze

Die ſich während der letzten Monate angeſammelten

Reſte
von Stoffen aller Warengattungen ſind zuſammengeſtellt und
kommen von heute Freitag ab

außergewöhnlich
billig zum Verkauf.

Otto J n
Merseburg. Entenplan S.

4mit nene r e
Seidel Matin

Seidel K Naumann lind
behörden in Jit- und

der Kaiſe
Seidel Naumanns Motor weiträ de er hDnklang geſunden n nd e bereits viele meege erworben.

Verkreter: Markt 3.
und n Reparaturwerkſtatt.

h S nene r

S

e nern
t überal vollſten

Jotfenereſn bekannt Gute
Stiefmütterchen, prachtv. Farben,Garten Nelken, bunte Sorten, 9
Vergißmeinnicht, ſchön blau, 40

in ſchönen Nüancen

Nachtkerzchen, ſchön gelb,
Charthäuſernelken, in allen Farben
Glockenblume, großartig ſchön,
Akelei, in bunten Farben,
Brennende Liebe, feuerrot,
Grasnelken, ſchön roſa, auch z. Einf.
Sedumblume, fein roſa Gr. ein. Tell.
Preismalven, wunderſch. Farben,
Chryſanthemum, großbl. Spielart.,
Veilchenbüſche, große blau gefüllt,,
Goldlack, niedr., braun, in Töpf. gez.
Schnittlauch, beſte Sorte,
Rhabarber, rotſtieliger,
Spargelpflanzen, Erfurt. Rieſen,
in größeren Poſten billiger empfiehlt

Oswaldl Schumann,
Blumenſtaudengärtnerei, Winkel 6.

Pſ. M. 160, 180, 2.00 u. 2, 40r in Original Pack ungen.

Don Söihle, Heu
Vercaufs ſtellen gurch Plakate henntlich

Gut gearbeitete, polierte

ECOmnGdem,
lackierte Bettstellen

ſtehen zum Verkauf. Gleichzeitig mache auf mein

Sarglager
aufmerkſam

Särge aus Eichenholz
Särge aus Metall,
Särge aus Kiefer u. Eiche lackiert,
Särge ſchwarz lackiert aus Brettern.

Ter Mlethe,
Halber Mond, Seitengebäude.

u. ppliert,

Wir empfehlen

re

Stube, ammerEn g. Pchlafnnmer
von Mk. 200 an,

g. Schlaſzimmerrg e Sätin von Mk. 385,50 an.

Sophasvvn 7 45 an,

Bettſtelle mit Nalratze
von Mk. 36 an.

Wilh. Borsdorkff,
Schmaleſtraße 27.Ernst Bernharat,

Markt 26.

Deuiseho e S eWunse ü ung.An2. 20, 30, 50 M. Ab. 8-18 M.
o monatüch. Reichsräder von

64 an. Zubehörteile spott-e Pillig. Preisüste umsonet.

0 Jonadros ch S Oo.S Gnarlottenvurs 5. Not 89.

PRerſehurger Färberei

und chemiſche Waſchanſtalt
von

Max Wirth, Gotthardtsſtr. 40
(Niederlage Tack'ſcher Schnhwaren)

bringt ſich in empfehlende Erinnerung.
Beſte Ausführung für alle in das Fach

ſchlagende Arbeiten

J Darlet
Otto Kleuseh, Berlin, Tresckowſtr. 38.

a auf Wechſel, Schuldſcheinhen f S ſgibt

Hierzu eine Veilage.



W a
d9 JH. u eWilhelm im Mittel ſ.

meer.
Kaiſer Wilhelm iſt am Mittwoch vormittag

um 10 Uhr in Neapel eingetroffen. Ueber
den Aufenthalt des Kaiſers in Port Mahon
wird nachträglich noch bekannt, daß er am Dienstag
vormittag das Grab ſeines Jugendfreundes v. Bunzen
auf dem engliſchen Friedhofe beſuchte und dort einen
Kranz niederkegte. Mittags empfing er die Behörden
der Stadt und machte eine Spazierfahrt durch dieſelbe
unter ſtändigen Ovationen der Bevölkerung. Der
Alkalde überreichte dem Kaiſer einen prachtvollen
Blumenſtrauß mit einer Widmung und e deutſche

Konſul verſchiedene Geſchenke, darunter ein Fiſchbecken

mit lebenden Seetieren. Zum Alkalden ſagte der
Kaiſer „Ich danke herzlich für den Empfang. Eine
große Nation, die Jhrige, Herr Alkalde, eine noble
Raſſe, würdig ihrer Geſchichte und ihrer r
Nachmittags beſuchte der Kaiſer nach dem Berliner
Tageblatt“ die Dörfer Villacarlos und San Luis,
wo der Gemeinderat und die Einwohnerſchaft ihn
begrüßten. Gegen 2 Uhr kehrte er an Bord zurück.
Zum Frühſtück hatten die Spanier ungeheure Mengen
ſchönſter Blumen an Bord geſchickt. Zuletzt überreichte
er perſönlich dem Generalkapitän Ortega das Groß
kreuz des Roten Adlerordens und beauftragte ihn,
dem König und den Spaniern ſeinen Dank und den
unvergeßlichen Eindruck ſeines Beſuches auszudrücken.
Die Abfahrt von Port Mahon erfolgte um 6 Uhr
abends

Aus Neapel wird vom Mittwoch nachmittag
gemeldet: Jn den Uferſtraßen hatte ſich in Erwartung
der Ankunft des Deutſchen Kaiſers eine große Menſchen
menge angeſammelt. Eine Abordnung der deutſchen
Kolonie war dem Kaiſer auf einem Dampfer ent
gegengefahren. Es war 9 morgens, als derSemaphor auf Jschia die „Hamburg“ ſignaliſtert
Bald darauf erſchien das Schiff und paſſterte die
Reihe der italieniſchen Kriegsſchiffe, die den Salut
aäbgaben. Die Mannſchaften ſämtlicher Schiffe be
grüßten den Kaiſer, während die Muſikkapellen „Heil
Dir im Siegerkranz“ ſpielten. Die M dannſchaften
der „Hohenzollern“ und „Hertha“ brachten ein drei
faches Hurrg aus. Um 10 Uhr machte die
„Hamburg“, ungeben von mit Zuſchauern dicht be
ſetzten Booten, an der Mole San Vincenzo feſt.
Alle öffentlichen und viele private Gebäude haben in
deutſchen und italieniſchen Fahnen geflaggt.

Um 11 Uhr begaben ſich der deutſche Botſchafter
Graf Monts und die Spitzen der Behörden an
Bord der „Hamburg“, um den Kaiſer zu begrüßen.
Um 11 Uhr 20 Minuten verließen die Herren die
„Hamburg“. Der Kaiſer nahm darauf dort das
Frühſtück ein. Bald nach der Ankunft des Kaiſers
begab ſich Prinz Adalbert an Bord der „Ham-
burg“ und meldete ſich zunächſt dienſtlich beim Kaiſer,
der dann ſeinen Sohn herzlich willkommen hieß. Die

h fand noch an Bord der „Han iburg“
ſtatt, nach derſelben überſtedelte der Kaiſer auf die„Hohenzollern“. An Stelle des Majors e Friedeburg
hat General v. Moltke den Adhnantendienſ über

nommen. Der Aufenthalt in Neapel iſt bis zum
7. April vorgeſehen.dem Dampfer n Hamburg der Hamburg Amerika
Linie waren geladen Seine Königliche Hoheit Prinz
Adalbert, der Botſchafter Graf Monts Oberſtleinnant
v. Chelius und der Adjutant des Prinzen, von
Schimmelmann. Um 2 Uhr ging Seine Majeſtät
der Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“, welche
unter dem Salut der Kriegsſchiffe die Kaiſerſtandarte
hißte.

Nachmittags 3* Uhr begab ſich der Kaiſer in
Begleitung des Prinzen Adalbert, des Botſchafters
Grafen Monts, des Generalkonſuls v. Reckowski und
anderer Perſönlichkeit ten zu Wagen nach der Wohnung
des Generalkonſuls. Das Pubtitum bereitete dem

Kaiſer lebhafte Ovationen
Auf der Teraſſe der Villa des deutſchen General

konſuls Rekowski nahm der Kaiſer das Frühſtück ein.
Das unerwartete Erſcheinen des Kaiſers an Land
wurde von der Bevölkerung mit großem Jubel auf
genommen. Zur Abendtafel auf der „Hohenzollern“
waren geladen Prinz Adalbert von Hreußen, der

Erzabt von Monte Caſſtno, der Botſchafter Graf
Monts, die Militärattachees v. Chelius und Koch,
die Kommandanten der „Hohenzollern“, des „Fried
rich Carl“, der „Hertha“ und des „Sleipner“,
Generalkonſul Rekowski mit Gemahlin, Admiral
Hollmann und die Herren der Umgebung und des
Gefolges. Die italieniſchen und deutſchen Kriegsſchiffe
hatten illuminiert.

An der heutigen Begegnung des Kaiſers
mit dem König von Jtalien in Neapel wird
auch der Botſchafter Graf Monts teilnehmen.

Zur kaiſerlichen Tafel auf

7 7.
Hiergaus, ſowie aus de Keiſt des en
Miniſters des Auswärtigen Tittoni erhe n

politiſche Fragen zur Erörterung gelangen werden.
Daß dabei auch die marokkaniſche Frage berührt wird,
iſt natürlich nur eine Vermutung franzöſ ſiſcher Blätter.
nen kann von einer Vermittelung
Italiens in dieſer Angelegenheit garnicht die Rede ſein.

Seine Majeſtät hat in einem an den General
direktor Ballin gerichteten Telegramm aus Neapel
ſeiner beſonderen Anerkennung über den Dienſt und
die Einrichtungen des Poſtdampfers der Hamburg-
AmerikaLinie n Ausdruck verliehen. Der
Kaiſer ſagt in dem Tel egramm: „Die Führung des
Schiffes, der Schiffsbetrieb und die Haltung der
geſmten Beſatzung haben mir den Beweis erbracht,
daß die Fürſorge für die Reiſenden kaum noch über
troffen werden kann.

Deutsch- Süclwest afrikas

Ein Telegramm aus Windhuk meldet: Am
26. März im Gefecht bei GroßHeuſts gefallen:
Leutnant der Reſerve Elsner, früher im Huſaren
Regiment Nr. 16, Reiter Karl Schimmel, geboren
am 25. 8. 83 zu Beſſe, früher im Füſtlier- Regiment
Nr. 29. Am 26. März bei Kranzplatz, nördlich
Gibeon, gefallen Gefreiter Guſtav Herrmann,geboren am 20. 3. 81 zu Royn, früher im Feld
artillerie- Regiment Nr. 56, Reiter Mar Anderſeck,
geboren am 18. 7. 78 zu Polsnitz, früher im Feld
artillerie- Regiment Nr. 21.

Wirkliche Kämpfe im Hereroland ſind,
wie folgende Mitteilung aus der „DeutſchSüdweſtafr.
Ztg.“ wieder beſtätigt, ausgeſchloſſen. Die Herero
haben ſich nach Norden zu den Ovambo oder nach
Süden gewandt, wo ſie mit den noch kämpfenden
Hottentotten Fühlung zu gewinnen ſuchen, in der
Hoffnung, von ihnen Waffen und Munition zu er
halten dazu ſind die Hottentotten wohl kaum noch
in der Lage. Von den Aufſtändiſchen, die ſich nach
dem Britiſchen Betſchuanalande geflüchtet haben, hört
man weiter nichts. Jm Damaralande ſelbſt machen
ſich hier und da Hererobanden durch Viehviebſtähle
und Leichenſchändung bemerkbar, von einer Unter
werfung größerer Maſſen von Herero verlautet jedoch
nichts. Die genannte Zeitung ſchreibt: Aus dem
Norden erfährt man, daß die Ondonga ſowie auch
die andern Ovamboſtämme anſcheinend ruhig ſeien.
Viele Herero ſind nach dem Ovambolande gekommen,
aber in troſtloſem Zuſtande vollkon e verarmt und
abgemagert. Viele von denen, die dorthin gehen
wollten, ſind auf dem Wege verhungert oder ver
durſtet. Wenn jetzt ſtarke Regen fallen, werden von
den Ueberlebenden wahrſcheinlich noch viele an Fieber
ſterben. Es gehen Gerüchte, daß die Portu gieſenwieder gegen Ombandja rüſten. Die Ovakuanjama

ſollen auf einem r nach Ombalantu
Svarondemiti) begriffen en J dem Marſch
einer Proviantkolonne von nach Waterberg, Führer Sergeant Hirſchm üller, ehe ihr bei
Okatjuru am 15. Januar 7 So abgetrieben.

Am 16. Januar verfolgte Sergeant Hirſchmüller mit
3 Mann die Diebe, 4 Herero fielen, 2 Gewehre
wurden erbeutet, 6 Ochſen wieder t einerwar ſchon geſch lachtet. Bei Okoſongoho hob dieſelbe

Kolonne eine Werft auf, 28 Herero wur den gefangen
genommen und 3 Gewehre erbeutet. Am 26. Januar
wurden bei Hamakari 3 Ochſen, die dort unter Be
wachung von 2 Kaffern zurückgelaſſen waren, von
Herero abgetrieben. Bei der ſofort aufgenommenen
Verfolgung wurden 10 Herero gefangen genommen.
Am 28. Januar fand die Kolonne die Gräber von
6 Gefallenen bei Kl. Hamakari ausgegraben. Bei
der Verfolgung der Leichenräuber wurden 2 Herero
erſchoſſen. Die Gräber wurden wieder eingedeckt.
Am 31. Januar wurden der Kolonne 2 Ochſen ab
getrieben. Bei der Verfolgung fielen 7 Herero,
2 Gewehre wurden erbeutet und die geſtohlenen
Ochſen zur Herde zurxückgebracht.

ZudemangeblichenDisziplinarverfahren
gegen den Anſiedlungskommiſſar für Deutſch
Südweſtafrika Dr. Rohrbach teilt die „Tägl.Rundſch.“ mit, daß tatſächlich wegen der Briefe die
er an den Kolonialpolittker Dr. Foörſter gerichtet hat,
gegen ihn vorgegangen worden ſei und er einen Ver

weis erhalten habe. Damit ſei die amtliche Be
rn der Angelegenheit erledigt; nicht erledigt ſei
die Verleumdungsklage, die Konſul Vohſen gegen ihn
anſtrengen wolle; doch dürfte auch dieſe durch neuereErklärungen Rehrbachs beigelegt werden.

Die gewaltigen Koſten für den Aufſrand
in Deutſch-Südweſtafrika laſſen es nach der
„Voſſ. Ztg.“ dem Oberrechnungshof in Potsdam
wünſchenswert erſcheinen, zwei ter Beamten n
April nach Afrika zu entſenden. Die Herren we
in einem fünf bis ſechsmonatlichen Aufentt yalt

berüh

er

ernV

es

anze e Wohnung weſen prüfen r vie Verhälm e an

ganz 9Ort und Stelle ſtudieren. Gleichzeitig ſcheint ſich der
Oberrechnungshof auch Gewißheit über verſchiedene
Punkte, den Bau der Regierungsbahn Swakop-

m u r uk bet c zuen s ch lan c.
Berlin, 6. April. Kurz nach der Rückkehr des

Kaiſers wird Herr von Lucanus, wie der
„Nordd. Reichskorreſpondenz zufolge nunmehr feſt
ſteht, den erbetenen Abſchied erhalten. An ſeine
Stelle tritt der bisherige Vortragende Rat im Geh.
Zivilkabinett, Geh. Oberregierungsrat von Vaklentini, der ſeiner ſeits wieder durch den bereits ins
Zivilkabinett ehe Herrn von Eiſenhart
Rothe erſetzt werden wird.

S Eine Aenderung des Begmten-
penſionsgeſetzes) von 1872 iſt bekanntlich vor
einigen Tagen in Preußen erfolgt im Zuſammen
hang mit der Gewährung von rer t n
in Höhe von je 14000 Mk. an die Miniſter. Es
wurde die Beſtimmung aufgehoben, wonach vei
der Berechnung der Penſton das Einkommen
eines Beamten, wenn es insgeſamt mehr als
12000 Mk. beträgt, von dem überſchießenden
Betrag nür zur Hälfte in Anrechnung gebracht
wird. Als Konſequenz dieſer Abänderung im Ptreußi
ſchen Beamtenpenſionsgeſetz wird jetzt im Reichstag
vom Reichskanzler die Aufhebung derſelben Beſtimmung
im Reichsbeamtengeſetz von 1873 geforvert
mit der Begründung, daß, nachdem die Beſtimmung
in Preußen aufgehoben iſt, dieſelbe Vorſchrift für die
Reichsbeamten nicht aufrecht erhalten werden kann,
denn das Reich ſei darauf angewieſen einen gtoßen
Teil ſeiner Wamtenſtelen mit preußiſchen Beamten
zu beſetzen. Deshalb ſei von jeher daran feſtgehalten,
daß die Reichsbeamten nicht ſchlechter geſtellt werden
dürfen als die preußiſchen. Die Unmöglichkeit, im
Reich eine gleich hohe Penſton zu gewähren wie in
Preußen, würde nicht nur, wie es in der Begründung
weiter heißt, die Beſetzung der höchſten und höheren
Stellen im Reichsdienſt mit m Beamten er
ſchweren, ſondern auch zur Folge haben, daß zahl
reiche aus dem preußiſchen Staatsdienſt hervor
gegangene Reichsbeamte, die ſich in ſolchen Stellungen
beſinden oder ihre Beförderung in ſie erwarten zu
können glauben, ihren Rücktritt in den preußiſchen

sdienſt erſtreben. Derartige Verhältniſſe könnten
den Rei chsintereſſen nicht förder ſich ſein. Eine Auf
hebung der inhaltlich gleichen timmun imMilitatpe e ſoll mit der Erledigung des dem
Reichstage vorliegenden Offizierpenſionsgeſetzes
verbunden werden.

Kaiſerliche Marine.
„Sleipner“ ſt am 4
Neapel in See gegangen.
tau“ iſt am 4. April in Wutſchau eingetroffen.
Torpe doboote S. 90“ und „Taku“ ſind am 5. April
in Tſingtau eingetroffen. Der ausreiſende Ablöſungs-
transport für „Condor“ iſt mit dem Reichspoſtdampfer

„Seydlitz“ am 5. re in Freemantle eingetroffen
ünd hat an demſelben Tage die Reiſe nach Avelaide

fortgeſetzt. „Hanſa“ geht mit dem zweiten Admiral
des Kreuzergeſchwaders, Konteradmiral v. Moltke, am
8. April von Amoy nach Futſchau in See. Dampfer

„Eduard Woermann“, mit der 2. Staffel desMarine Expeditionskorps an Bord, iſt auf der Heim-
reiſe am 3. April Las Palmas angelaufen und hat
die Reiſe an demſelben Tage fortgeſetzt. Dampfer
„Frankfurt“, mit dem Transport der abgelöſten Be
ſatzung von Kiautſchou an Bord, iſt am 2. Ayril
in Calcutta eingetroffen und hat aän demſelben Tage
die Heimreiſe fortgeſetzt.

(Aus den Kolonien.)
der d e We Schutztruppe iſt dem Ver
nehmen nach ſo gefördert worden, daß die rechtzeitige M nhne der Vorlage im Reichstage vorgus

geſetzt die Offiziere uſw. bereits am 10. d. M.
die Ausreiſe von Hamburg antreten ſollen. Der
neue Ergänzungsetat für 1905 fordert bekannt
lich eine Verſtärkung der Schutztruppe um zwei
Kompagnien farbiger Soldaten, wozu als Weiße ge
hören drei Hauptleute, ſieben Leutnants, drei Aerzte,
ein Zahlmeiſteraſpirant, ein Büchſenmacher, zwei

Feldwebel, acht Unteroffiziere und zwei Sanitäts
unteroſfiziere

Staat

Torpedoboot

April von e nach
Flußkanonenboot „Tſing

Die Verſtärkung

Provin imd mgegeng.
Sebnitz, 3. April. Der Mörder Gierth

iſt im Amtsgericht Pirna vernommen worden. Er
hat die Tat eingeſtanden, aber erklärt, daß er im
Einverſtändnis mit ſeiner n wande habe. Um
ſtch ſloſt das Leben zu nehmen, habe ihm der Mut
gefehlt. Der Mörder iſt von Pirna direkt ins Bautzener



Unterſuchungsgefängnis überführt worden. Er wird in
der nächſten Schwurgerichtsperiode abgeurteilt werden.

t Döbeln, 3. April. Das Programm für das
vom 8. bis 14. Juli hier ſtattfindende 22. Mittel
deutſche Bundesſchießen iſt nunmehr feſtgeſtellt.
Am Sonnabend, 8. Juli, findet Empfang und abends
Kommers ſtatt. Am Sonntag, 9., großer Feſtzug,
Feſtbankett in der Feſthalle, EröffnungsWettſchießen.
Montag, 10., wird die Generalverſammlung des
Mitteldeutſchen Schützenbundes abgehalten. Diens
tag, 11., abends Geſangsaufführung der vereintgten
Döbelner Geſangvereine in der Feſthalle. Mittwoch,
12., Anweſenheit des Königs. Abends Aufführung
der Turnvereine. Donnerstag, 13., Feſtſpiel des
Arbeiterfortbildungs Vereins und Tiroler Geſangs
Aufführung des LehrergeſangVereins. Freitag, 14.,
Prachtfeuerwerk, in der Feſthalle Variete. Vom
Freitag ab wird gleichzeitig das Königsſchießen der
Döbelner privaten Bürger Schützen Geſellſchaft ab
gehalten.

Koburg, 6. April. Die Mitglieder des
Koburger Landtags kamen überein, erſt dann
wieder Plenarſttzungen abzuhalten, wenn eine bündige,
unzweideutige Antwort auf die Reſolution, betreffend
die Hofämterverlegung vorliegt, alſo den Etat
nicht eher verabſchieden. Neuerdings verlautet,
nach den „Leipz. N. Nachr.“, auch, daß mit Ende
der Saiſon 1905/06 die Hofoper und die Hofkapelle aufgelsſt und nur das Schauſpiel er
halten bleiben ſoll. Das bedeutet wieder einen
ſchweren Verluſt mit dem Regierungsantritt des jungen
Herzogs.

4 Plauen i. V., 5. April. Jm hieſtgen Kranken
hauſe iſt ein 15 jähriger Klempnerlehrling namens
Albert Baumann aus Netzſchkau an Blutver
giftung geſtorben. Der junge Mann, der im
Hauſe ſeines Vaters ſein Gewerbe erlernt, war auf
einem Bau beſchäftigt, fiel dort aus geringer Höhe
von einer Leiter herab und zog ſich eine leichte Ver
lesung am Arme zu, die er nicht beachtete. Erſt als
der Arm ſtark angeſchwollen war, wurde der Arzt
zu Rate gezogen, der die üeberführung in das

Das junge Leben war jedoch
Tage trat

Krankenhaus anordnete.
nicht mehr zu retten ſchon am nächſten

der Tod ein.
m Dresden, 6. April. Die n uwiſchen dem ſächſiſchen Hofe und der

Grafin Monkignoſo un en Abſchluſſe nahe.

Die Gräfin iſt bereit, die Prinzeſſin Anna
Monigag Pia herauszugeben. Vorausſichtlich wird
ſie ſich im Mai oder Juni nach der Schweiz zum
Beſuch ihres Bruders begeben. Zur ſelben Zeit ſoll
die Prinzeſſin nach Sachſen gebracht werden. Das
e indni der Gräfin iſt, wie die „Leipz. N. Nachr.“

fahren, nicht ohne erhebt iche finanzielle Opfer
ſächſtſchen Hoſe erreicht worden.

h h Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 7. April 1905

d CPerſonalien Die Spezialkommiſſtons
Bureaudigtare Zivilanwärter Weiſe in Merſeburg
und Göpel in Halle g. S., ſowie Militäranwärter
Riehmann in Schl euſingen ſtnd zu Spezial
kommiſſtonsSekretären befördert worden.

Die Vorboten des Oſterfeſtes ſind ſchon
ſeit einigen Wochen in den Sch en vie erſchienen
und Erwachſene wie Kinder ſtehen bewundernd vor
den Schätzen mit dem leiſen Wunſche, daß ihnen der
Oſterhaſe dieſen oder jenen Gegenſtand als ange
nehmes Angebinde beſcheren möchte. Dem Weih-
n wird eben das alte Privilegium, das Feſt

er Geſchenke zu ſein, immer mehr genommen, undder Wettbewerb, den ihm das Oſterfeſt in dieſer

Hinſicht bereitet, iſt bereits recht fühlbar. Es iſt
aber ein für niemanden unangenehmer Wettbewerb.
Zweimal beſchenkt zu werden, iſt auf jeden Fall an
genehmer, als einmal Spenden zu erhalten, und die
beteiligten IJnduſtrieen ſind wahrhaftig auch nicht böſe

Das alte ſchlichte Oſterei iſt
verdrängt worden. Nur

Aber die neue Mode.
längſt von ſeinem Platze

meinen den koſtbaren
angeboten werden.

ſeine Form liegt noch im allge
Erzeugniſſen zugrunde, die jetzt
Jn erſter Linie Prangen natürlich die Schaufenſter

Aus Schokolade
Kunſtwerke von Oſter-

auslagen der „ſüßen“ Geſchäfte.
und Zuckerwerk ſind wahre
eiern, Oſterhaſen, Vogelneſter rn hergeſtellt, wobei Form
und Farbe der Trinkeier oft täuſchend nachgeahmt iſt.

e

Aber auch andere Gewerbe liefern Oſterartikel. So
ſteht man in n Jahre in den Schreibwarenge
ſchäften äußerſt drollige Oſtereier aus Papiermachee,

e die Porträts zeitgemäßer Perſönlichkeiten zeigend als Echrribzeug zu verwenden ſind. Auch die

s und Porzellanbranche liefert koſtbare Oſter
Große offene Oſtereier aus mattem und ge

ſchliffenem Glas in allen Farben können nach dem
Feſte als Cacesdoſen Verwendung finden. Die
Blumengeſchäfte beginnen gleichfalls bereits mit

r re obwohl das Feſt noch einige
Wochen auf ſich warten läßt. Ein guter Familien
vater oder galanter Kavalier hat alſo auch beim

artikel.

dann aber

Oſterfeſt ausreichende Gelegenheit ſein Geld los zu
werden.

Jn Ergänzung der Verfügung vom 28. November
1903 genehmigt die Kgl. Regierung zu Merſeburg
auch weiterhin die Benutzung der Schulklaſſen
räume (Turnhallen, Aulen) für Sitzungen der
Schulvorſtände, Schulgemeinden und der kirchlichen
Körperſchaften, für Fortbildungskurſe, für Vornahme
von amtlichen Jmpfungen uſw. Jm einzelnen hat
jedoch zu jeder ſolchen Verwendung der Vorſtand der
jenigen Korporation, welcher die betreffende Schule
unterhält, alſo Magiſtrat, der Gemeindevorſtand, der
Schulvorſtand oder der Gemeindekirchenrat ſeine Zu
ſtimmung zu erteilen. Außerdem wird es zur Be
dingung gemacht, daß zur Vermeidung künftiger
Streitigkeiten vor jeder anderweitigen Benutzung von
Schulräumen die Frage wegen Aufbringung der aus
Anlaß dieſer beſonderen Benutzung der Schulräume
entſtehenden Koſten für Heizung, Beleuchtung,
Reinigung der Lokale geregelt wird. Die Er
m der Erlaubnis zur Verwendung der Schul
klaſſenräume für wiſſenſchaftliche Vorträge, für Ge
ſangvereine, die von Lehrern geleitet werden, für Abhaltung der Reichs r Landtagswahlen, wird wider

ruflich dem Kreisſchulinſpektor übertragen. Die Ge
nehmigung für weitere Verwendungsarten, insbeſondere
für politiſche und religiöſe, ſowie kirchenpolitiſche Ver
ſammlungen behält ſich die Regierung vor.

d Bahnhsfe und Haltepunkte. Vom
1. Mai d. Js. ab tritt an Stelle der Normen für
den Bau und die Ausrüſtung der Haupteiſenbahnen
Deutſchlands, der Betriebsordnung für die Haupt
eiſenbahnen und der Bahnordnung für die Neben
eiſenbahnen Deutſchlands vom 5. Juli 1892 eine neue
Eiſenbahn Bau und Betriebsordnung,
deren Vorſchriften nicht unerheblich von den bisherigen
abweichen. Jn der neuen EiſenbahnBau und Be
triebsordnung iſt die Bezeichnung „Halteſtelle“ in
Wegfall gekommen. Als Stationen gelten alle Be
triebsſtellen, auf denen Züge des öffentlichen Verkehrs
regelmäßig anhalten. Die Stationen zerfallen in
Bahnböfe, wenn ſte mit mindeſtens einer Weiche
für den öffentlichen Verkehr ausgeſtattet ſind, und
Haltepunkte ohne Weichen für den öffentlichen
Verkehr.

G. „Set der April es noch ſo gut, er ſchüttelt
den Bauern Schnee auf den Hut So war's in
der Tat auch geſtern. Sonnenſchein und Regen,a Schnee wechſelten miteinander ab.

Man glaubte vor Winters Anfang zu ſtehen. Dazu
rſchte bis in die Nachmittagsſtunden ein gewaltiger
Sturm. Einer hieſigen Dame, die über Land ging,
wurde trotz ihrer Bemühungen der Hut vom Kopfe
geriſſen und über die Feld er entführt. „Und Roß
und Reiter ſah man niemals wieder. Die Dempe
ratur entſprach dabei ganz dem winterlichen Straßen
bilpe; ſte ſtieg namlich, erſt nachmitt ags bis auf ganze
2 Grad Wärme, während ſie in den Mitte agsſtunden
eine vedenkiche Neig ing nach dem Nüllpunkte zeigte

und das Queckſtlber des Thermometers nur knapp
über demſelben feſthielt.

Hus den Kreisen wers eburg und HOuerkurt.

d e en 5. April. Der Streit der
Arbeiter der Firma J. Schaefer re der ſeit4. März e nimmt recht bedenkliche Formen an.

Seit einigen Tagen finden abends gegen 6 Uhr
Zuſammenrottungen von Arbeitern vor dem Fabrik
gehöft ſtatt, die einen ſolch ernſten Charakter an
nehmen, daß unſere Polizeibeamten durch Gendarmerie
verſtärkt werden mußten. Dienstag abend wurde ein
Arbeiter, der ſich den m wenren Anordnungen nicht
fügte, verhaftet, doch nach Feſtſtellung ſeines Namens
wieder freigelaſſen.

W. S ehlitz g. S, 5.
hieſtgen Land irtes M. April. Die Frau des

war in voriger Woche ſchwer
an Darmverſchlingung erkrankt. Behufs Vornahme
einer Operation ſollte ſte geſtern zur Stadt gebracht
werden. Trotzdem die St ſehr langſam und vo
ſichtig vor ſich ging, litt die arme Frau doch unſäg
liche Schmerzen. Da nahte ſich plötzlich in raſendem
Tempo ein Automobil, die Pferde ſcheuten undr rten d Wagen heftig über einen Prellſtein.

beſorgte Gatte fürchtete natürlich für die Kranke
von dem Stoß und der Angſt die ſchlimmſten Folgen
Als aber die Pferde glücklich beruhigt waren, erklärte
die Frau, die Schmerzen ſeien wie durch Zauber
ſchlag verſchwunden. Eine Operation ſei nicht mehr
nötig. Und ſo war es auch. Ohne Zweifel hatte
der heftige Stoß die Darmſchlinge gelöſt. Selbſt
ein en en Automobil kann alſo manchmal
von Nutzen ſein. (Jn den meiſten Fällen bewirkt esaber das egenten D. Red.

Schladebach, 5. April. Die in voriger
Woche erwähnte, durch leichtſinniges Umgehen mit
einem Revolver ſeitens eines Gutsbeſitzers im Geſicht
ſchwer e Frau Kaiſer in Kötzſchau iſt geſtern
aus der Leipziger Klinik zurückgekehrt. Die bedauernswerte e Fran hat leider das linke Auge eingebüßt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 7. April. Etwas

kälter und windig mit Schnee und Graupelſchauern.
Die Bewölkung iſt ſehr veränderlich und heller Sonnen
ſchein wechſelt mit ſehr wolkigem Wetter ab.
8. April Zunächſt hell und trocken mit Froſt und
Reif. Später wieder zunehmende Bewölkung und
wärmer

Mus vergangener Zeit kür unsere Zeit.
Als vor 90 Jahren zum zweiten Male die Völker wider

den eorſiſchen Eroberer aufgerufen wurden, da war es ein er
hebendes Gefühl, zu ſehen, wie beſonders in deutſchen Landen
die Männer, welche kaum an den heimatlichen Herd zurückge
kehrt waren, mit derſelben Freudigkeit, wie vor zwei Jahren,
die Waffen wieder anlegten. Am 7. April 1815 war der
neue Aufruf des preußiſchen Königs Friedrich
Wilhelm III. an ſein Volk, von Wien aus datiert, er

und ſchon war der 73 jährige Blücher an den
geeilt. Napoleon aber in ſeiner Verblendung hatte

Wenn die Fürſten in Frankreich einrücken, ſo ſollen
Hochmut kommt vor dem

ſchienen

Rhein
geſagt
ſie in Frankreich ihr Grab finden.
Falle
h

Gerichtsverhandlungen.
Cin er Früchtchen wurdeMontag der 7. Strafkammer des Landgerichts I I Berlin

vorgeführt. Wegen ſchweren Diebſtahls in einem Falle und
einfachen Diebſtahls in drei weiteren Fällen war der 17 jährige
Hausdiener Paul Schönknecht angeklagt. Der Ange
ſchuldigte iſt trotz ſeiner Jugend ſchon mehrfach vorbeſtraft.
Bevor er das ſtrafmündige Alter von zwölf Jahren erreichte,
hatte er ſchon den Unterſchied von Mein und Dein nicht
genügend beachtet. Jm Alter von zehn Jahren kam der An
geklagte in eine Erziehungsanſtalt, wo er auch konfirmiert
wurde. Cr kam dann zu einem Förſter in Dienſt. Die
ehrliche aber ſchwere Arbeit behagte dem jugendlichen Ver
wahrloſten v Er flüchtete und kam nach Berlin, wo er
in dem Hinzeſ ſchen Kaffeegeſchäft eine Stellung als Hausdiener
fand. Einige Tage verſuchte er es mit der leichten Arbeitals ihm zwei Hundertmarkſcheine zum echten über
geben würden, ſiegte der verbrecheriſche Trieb wieder über ihn.
Er verſchwand mit den beiden Hundertmarkſcheinen und brachte
das Geld in einer Nacht in einer Kneipe mit Damenbedienung
bis auf den letzten Pfennig durch. Der Angeklagte wurde
bald darauf wieder e n und einer Erziehungsanſtalt
übergeben Hier gelang es dem jugendlichen Verbrecher wieder
auszubrechen. Die in dem Hinzeſchen Geſche äft in der Wils
nacker Straße erlangte Kenntnis der örtlichen Verhältniſſe be
nutzte er zu einem Einbruch, mit dem ein „in Ehrverluſt“ er
graiuter Einbrecher unter Zunftgenoſſen Bewunderung erregt
hätte. Jn einem „Bouillon-Keller“ in der Weinmeiſterſtraße,
wo nur Dirnen, Zuhälter n „ſchwere Jungens“ verkehrtenwar der junge damals 16 jährige Menſch Stanmgaſt und lernte
hier alles, was ihm un routinierten Einbrecher fehlte, zu.
Am erſten Weihnachtsfeie ertag, nach zehn Uhr abends, öffnete
der Angeklagte mit einem Dietrich di Haustür, drückte dann

vont Hof aus mittels eines mit Seife beſchntierten Lappens
geräuſchlos eine Scheibe ein und ſtieg durch die Oeffnung in
den Lagerraunt des Hittzeſchen Geſchäfts Nachdem er noch
mals die Scheibe einer Tür e hatte, holte er aus
dem ihm bekannten Verſteck die Kaſſette mit dem Wechſelgeld

h

in Höhe von 100 Mk. heraus. Außer 4 Pfund Schokolade
nahm der jugendliche Einbrecher a i a ein Paar neue
Stiefel mit, während er die alten zr ieß. Am I. Februard. J. trieb ſich der t vor dem
Adam hen Konfektion
Da er in dieſem einige
weſen war, kannte er verſchiedene
Firma, u. a. auch, daß F

beſo n ge
flogenhei ten der

werks an die Lerſchiedenen S Aufdi Fuhrwerk hatte er es her hen jen mit

Stoffen beladen war und a dhintere Trittbrett. Jn der Schönk
Kutſcher Stoffe abladen. Die kurze
liche Dieb, ſich auf den Wagen zu ſchwi
fahren. Am nächſten Tage wurde das rwerk führerlos in
der Weydinger Straße aufgegriffet. Es fehlte Stoffe in
Werte von über 500 Mark die der Angeklagte geſtohlen und verſetzt hatte. Außer die en Diebſ ählen ſtanden
noch zwei Fahrraddiebſtähle zur Anklage Vor Gericht beſtritt
der Angeklagte mit ſeltener Dreiſtigkeit jede Schuld und blieb
ſelbſt auf e gütige Ermahnungen des Vorſitzenden bei
hartnäckigen Leugnen. Der Gerichtshof glaubte gegen den

z ſeiner Jugend bereits abgefeimten Verbrecher mit einer
empfindlichen Strafe vorgehen zu müſſen. Das Urteil lautete
danfe auf 2 Jahre Gefängnis.

Oldenburg, 5. April. Wegen Beleidigung des

z jugenden und davonzu

Winter Ruhſtrat und des Rechtsanwalts Wiſſer
wurde der Redakteur Hans Biermann von der zweiten
Strafkammer nach mehrtägigen Verhandl ne zu en Ge

ertsehtes
Geſtätigtes Urteil.) Vom Reichsgericht verworfen

wurde, wie aus Leipzig gemeldet wird, die Reviſion des
Büchfenmachers Stoffel aus Kreuznach, der vor einiger
Zeit wegen einer beſtialiſchen Mordtat vom Schr vürgerichtzum Tode verurteilt worden war. Der Unmenſch hatte ſeinen
leiblichen Neffen, der wahnſinnig war, mit Stricken an ſein
Bett gebunden und ſodann das Haus in Brand geſetzt, ſodaß
der Hilfloſe elendiglich in den Flammen umkam. Stoffel war
ſchon einmal, und zwar während der Kriegsjahre 1870/71,
wegen eines militäriſchen Verbrechens zum Tode verurteilt,
ſpäter aber vom Großherzog von Heſſen begnadigt wordenDer bekannte Kamertenbaum) tn Schloß
garten zu Pillnitz bei Dresden, welcher alljährlich das Ziel
der Wanderung vieler Tauſender iſt, dürfte trotz verurſachten
Schadens erhalten bleiben. Bekanntlich war der Baum Ende
v. J. durch ein Schadenfeuer arg mitgenommen worden, ſodaß
man damals befürchtete, er würde eingehen. Jnſolge ſorg
fältigſter Behandlung, die der Königl. ſächſiſchen Schatulle etwa
1000 Mark pro Jahr koſtet, macht die Entwicklung und
Heilung gedeihliche Fortſchritte, ſodaß der ehrwürdige Baum
rieſe erfreuticherweiſe bereits wieder auszuſe hlagen beginnt
Der ſeltene Baum weiſt die ſtattliche Höhe von 7 Metern auf,
hat einen Durchſchnitt von 45 Zentimekern und einen Kronen
umfang von 40 Metern; er ſtammt aus Japan und iſt un
gefäyr 110 Jahre alt.

Beim Zuſammenſtoß) eines Perſonenzuges mit
einem Güterzug am Dienstag vor Bahnhof Schweich bei



e

Trier wurden drei Mann des Zugperſonals fehr ſchwer ver
letzt. Außerdem ſind kleine Verletzungen bei etwa vier
Reiſenden vorgekommen. Wahrſcheinlich liegt ein Bedienungsſche am Blockapparat des Stellwerks vor. Ein zweites

Telegramm vom Mittwoch vormittag beſagt, daß die bei der
Kataſtrophe ſchwerverletzten drei Eiſenbahnbeamten in der
Nacht zum Mittwoch ihren Verletzungen erlegen ſind.

(Selbſtmord begangen) hat, wie Pariſer Blätter
melden, der deutſche Konſul in Bordeaux Hans Welpert.
Der Konſul, der nervenkranuk war, hat ſich mit einem
Revolver eine Kugel ins linke Ohr geſchoſſen. Der Tod trat
augenblicklich ein. Auf ſeinem Schreibtiſch wurde ein Zettel
gefünden, auf dem er ſeinen Entſchluß, ſich das Leben zu
nehmen, mitteilt.

Zwei Menſchenleben) hat die Rettung eines
Hundes in Wien gekoſtet. Ein Hund ſchwebte in Ge
fahr, von der Donauuferbahn überfahren zu werden. Zwei
in der Nähe befindliche Perſonen ſprangen hinzu, um das
Tier vor dem Tode zu retten, was ihnen auch gelang.
Leider wurden bei dieſem Rettungswerk die Bahnwächter
Faiter und Fritum vom Zuge erfaßt. Beide ſind ihren
Verletzungen im Krankenhauſe erlegen.

(Der flüchtige Direktor) der Kunſtlederfabrik
Peltzer u. Comp. in Eupen, Heinzmann, welcher ſeit zehn
Jahren verſchwunden war, wurde in Oſtende verhaftet. Jn
ſeiner Begleitung befand ſich eine Dame aus Köln. Von der
unterſchlägenen Summe von 185 000 Franks beſaß Heinzmann

nur einige 1000 Franks. Den r Betrag hat er wiman anninunt, zum größten Teil verſpielt oder zur Sicherheit

beiſeite geſchafft e(Arbeiterunruhen) Jn Harcourt iſt die Linfolge der Arbeiterunruhen eine ſehr Leon Die

ſtändigen warfen am Dienstag die Fenſter der Fabrik Schwoff
ein. Sie bombardierten die Gendarmen mit Steinen und
ſonſtigen Wurfgeſchoſſen und durchzogen ſodann die Straßen
der Stadt unter Abſingung der Jnternationale. Die Gendarmerie
mußte verſtärkt werden.

(Fürchterliche Hitze) herrſcht in Andaluſien und
Eſtremadura. Es ſind 35 Grad im Schatten. Die
Saaten ſind vertrocknet. Das Vieh ſtirbt vor Zunge Der
Preis für das Getreide geht in die Höhe. Die Brotpreiſe inHiebe ſteigen.

er erſte Treffer im deutſch-franzö ſiſchen
Kriege.) Eine „hiſtoriſche“ Perſönlichkeit, der Gaſtwirt
P. J. Cholin in Bodendorf a. d. Ahr iſt dieſer Tage zu
Grabe getragen worden. Jm Feldzuge 187 /71 diente er bei
der ſechsten leichten Batterie des erſten Feldartillerieregiments
No. 8 unter dem Kommando des Hauptmannes v. Helden
Sarnowski. Bei Saarbrücken am 2. Auguſt 1870 erzielte
Chonlin mit ſeinem e beim zweiten Schuß den
erſten Treffer des Feldzuges. Ein begeiſtertes drei
faches Hurra der Battterie folgte dem Einſchlagen des Ge
ſchoſſes in eine geſchloſſene franzöſiſche Jnfanteriekolonne. Bemerkt ſei noch, daß v erſte Granate, die dem Feinde

ſollte, vierzig Meter zu kurz ging. Nun iſt der alte Veterat
zur höheren Armee einberufen worden.

Ein Duell dem ein Menſchenle
n iſt, hat Dienstag früh in der Haſttgef efunden. on beim r en Ku

der Duellanten, Gutsbeſitzer Zippelit
Bruſt. Schwer verletzt ntve der
St. GerhardtStift geb bracht, wo er
ſtorben iſt.

Ein Ueberfall auf einen G eldbertefträge
wird aus der Treskowſtraße in Berlin gem 2

iefträger Ulm vom J it 53 in der
morgen zwiſche n 8 und 8
nd, hn in demergeſelle Karl Piper mit eihn ſchwer am Kopfe um ihn

mißlang, ſo verſuchte der R
»om Publikum feſtgenor

Von der 9
der Krimnialpoli

noch gemeldetUlm nicht beſonde

its n
p erging arplö blch an eh verſt t h n zu würgen r t

ſchlug mit einer ſtarken Holzfeile mit rauhem Ende,
Stemmetſen benutzt zu ſein ſcheint, n ein. Auf die
Hilferufe des Ueberfallenen liefen gleich isgenoſſen und

nun undLeitte von der Straß ße herbei. Der Re
ſuchte r Echhaus an der T
ſtraße zu entkommen, wurde aber im T

folgern eingeholt, überwéltigt und derDieſe brachte ihn mittags zur ne
platz. Piper, der kein Obdach hatte, macht n t Eindruck eines
Vagabunden und ſtumpfſinnigen Menſchen. Er beſtreitet
die Tat und behauptet, das Opfer einer Vern i
worden zu ſein, nachdem er auf dem Boden d
er ergriffett wurde, genächtigt habe. Ulm und andere
erkennen ihn aber mit aller Beſtimmtheit.

Die Genickſtarre in König s hü
amtlicher Mitteillung iſt nach meh dückganZahl von neuen Erkrankungen und Todesfällen an Geni ckſtarre
jetzt wieder eine ſtarke Zunahme erfolgt. Am 3. er. ſind zwei

Erwachſene und ſechs Kinder erkrankt, drei Erwachſene und
fünf Kinder geſtorben.

Verhaftung eines Prinzen.) Tee Broglie,
der auf der Fahrt von Rom nach Neapel mit dem Automobil
eine Frau überfuhr und dem Chauffeur zur Flucht ver
half, wurde in Neapel verhaftet

Ohne Frauen.) Jn Villacanas bei Toledo
(Spanien) fand kürzlich ein Monſtreprozeß gegen 151 Frauenwegen Aufruhrs und Raubes ſtatt. Der Slagteamwalt bean
tragte für jede Frau neun Jahre Huchthaus, Jn dieſem Falle

bliebe die ganze Ortſchaft während dieſes Zeitabſchnittes ohne
Frauen. Man kann ſich dann auf einen modernen Raub der
Sabinerir nen gefaßt machen.

(Große Schneemaſſen) ſind in den letzten Tagen,
beſonders aber am Sonntag, an der ſächſiſch böhmiſchen
Grenze niedergegangen. Die WangBrotbaude lag am Sonn
abend im Hochwinterkleide. Jn 500 Meter Höhe wurden
Montag morgen 1 Millimeter Niederſchläge gemeſſen. Aus
Baberhäuſer wird geſchrieben Ein neuer Winter hielt
mit dem Montag ſeinen Einzug. Bereits in der Nacht trat
Schneefall ein, welcher den ganzen Tag anhielt. Der Schnee
erreichte bereits eine Höhe von 3 Zoll. Auch in der oberen
Grafſſchaft Glatz ſind auf dem e bedeutende
Schneemaſſen. Jn Schmied eberg herrſcht ſeit zwei Tagen
ein fürchterliches en verbunden mit Schneeſturm. Auchim Oberharz ſind in den letzten Tagen heftige Sch neeſtürme
niedergegangen, denen anhaltender Regen folgte Die Schnee

lage erſtreckt ſich bis hinab nach RadauWaſſerfall bei Harz

s

e

burg. Die ſchönſte Winterlandſchaft bietet ſich dem Auge.
Die Wege ſind teils arg verſchneit.

Ein rätſelhafter Fund von preußiſchen
Staatspapieren) wurde dieſer Tage auf dem Schützen
platze zu Greifswald gemacht. Einige Zimmerleute, die eine
während der Sturmflut n n Brücke fortbringen
wollten, fanden eine kleine, gut verſchloſſene Kiſte, bei deren
Oeffnung man, in einer Blechkapſel verwahrt, preußiſche Wert
papiere in Höhe von über 500 Mk. mit dazu gehörigen
Talons und Kupons entdeckte. Auf einem der Papiere ſtand
der Name „Rösler“, auf einem zweiten der Name „Düſing“.
Jn der Kiſte, die zweifellos von einem Seemann verpackt
war und weder Abſender noch Empfänger trägt, befanden ſich
außerdem noch zwei Zeitungen aus den Jahren 1902/03 und
ein ſtarkes Kuvert mit der aufgedruckten Firma „Karl Rösler,
Bankgeſchäft, Anklam.“ Die Wertpapiere beſtehen in vier
deutſchen Reichsanleihen aus dem Jahre 1901 über je 200
Mk. und zwölf preußiſchen konſolidierten Staatsanleihen aus
dem Jahre 1891, darunter einige über 200, 300 und 500 Mk.
lautend. Da das Waſſer ſchon bis zu den Wertpapieren
durchgedrungen war, wird angenommen, daß die Kiſte bereits
längere Zeit in dem feuchten Element gelegen hat. Sie iſt
unzweifelhaft während der jüngſten Sturmflut am Fundorte
angeſchwemmt worden und rührt wahrſcheinlich von einem
geſtrandeten der untergegangenen Schiffe her. Jnzwiſchen
hat ſich bei der Polizei, der der Fund in Berwahrung gegeben
wurde, ein Herr Düſing aus Stargard in P. gemeldet, welcher
die Mitteilung uachte, daß er ſeinen zur See fahrenden Sohn
ſeit zwei S vermiſſe und ihn untergegangen glaube; ob
der junge Düſing mit dem auf dem einen Wertpapiere ber
findlichen Namen „Düſing“ irgendwie in Beziehung zu bringen
iſt, konnte nicht feſtgeſtellt werden, auch ſind alle Nach
forſchnngen nach dem rechtmäßigen Eigentümer der Kiſte bisher
reſultatlos verlaufen.

Eine eigentümliche Spezialität) hatte ſich die
38 rn Hausadminiſtratorin Frau Kubowsky in Wien ge
m die jetzt verhaftet wurde und der man bereits Schwindeleien
m Betrage von 100 000 Kronen nachgewieſen hat. Sie machte
ſich an ſchwerkranke, einſam ſtehende Greiſe heran, pflegte ſie
bis zu ren Tode und brachte dann ihre ganze Hinterlaſſen

ſchaft an ſich. So ſtarb in ihrer Wohnung der wohlhabende
Kaufmann Röhalmi: nach Angabe der Kubowsky hat er nichts
hinterlaſſen. Ein ähnlicher Fall ereignete ſich mit dem Privatier
Gotthilf Eberle. Auf ein von ihm veröffentlichtes Jnſerat hin
meldete ſich die Kubowsky und wurde als Wirtſchafterin
engagiert. Sie zog init ihm nach Abazzia, wo Eberle ſtarb.
Als die Verwandten das Erbe beanſpruchten, erklärte die
Kubowsly, die Krankheit des Verſtorbenen habe viel gekoſtet,auch habe er ihr große Geſchenke gemacht Von dem Bank

depot und den Sparkaſſenbüchern, die er beſaß, fand ſich nichts
vor Das Vorleben der Betrügerin iſt ſehr romantiſch, ohne

erbaulich zu ſein. Sie war die Gattin des Zahn-Kubowely in K dlagenfurt und unterhielt ein Liebes
mit deſſen beſtem unde, dem Forſtbeamten

u überraſ chte das Paar und ſtieß Nikolinier. Der Frau, die ctſieen wollte
n den Rücken. Nikolitni ſtarb
Schwurgericht freigeſprochen.

N Wo
ſein Jag

Kubowsky v e vor
p (Aundreas Hofe üchſe) befindet ſich,

„Boz. Ztg.“ mitteilt, im Beſitze des Herrn Dr. HermannScharkopf in Hanerau bei Rendsburg, der ſie von ſeinem
Vater geerbt hat. eſer. Herr Adolf Schorkopf, war Mit
kämpfer in ſchleswig holſteiniſchen Freiheitskriege 1348 bis
1850. v n den Feldzug als Freiwilliger im Schützen

Begeiſtert von den Korps, ſandten
en das Get Hofers dem e

c

Schutze

Tohestages

ſondern dieſen Tag
ichſende Jugend zu
ize e n zu gedaß rührige

von Schilt her s
gabe veranſtalt et,

eiten mit illu
t gebunden, den Be

außerodent

e ht nur würdig zu begel
auch durch ein Andenken an die her
einer erhebenden Erinnerung für
ſtalten. Das iſt die Veranle
Hermann HillgerſchG edicht en und ra men
welche in vornehmer Ausſt
ſtrierter Biographie des Dichters
hörden je nach Auflage und
lich billigen Preiſe von 1 Ma
zu Verfügung ſteht. Von diviele Stadt und Schulver valtjedenfalls dürfte es keine d

Schillerfeſte geben, als SchillersZweifellos wird eine derartige Verteiu g v
hörden, ſowohl als auch von Beſitzern größer hliſſen Rents für
ihre Beamten geplant werden, weswegen wir nicht verſäumen

möchten darauf beſonders hinzitweiſet Das Buch wird auch
zu dem billigen Preiſe von M. 2. elegant in Ganzleinenn er ſoſort nach Erſcheinen durch den Buchhandel in
einzelnen Exemplaren zu haben ſein.

Neueste Nachrichten.
Berlin 6. April. Der Kaiſer wird morgen

an Bord der „Hohenzollern“ in Me efſina eintreffen.
Dort wird er auch n 5. pril verb bringen und dann
Ausſlüge zur See, zunächſt nach Taormina, unternehmen. Er beabſichtigt, mehrmals nach Meſſina

zurückzukehren, wo er während der Karwoche und
des Oeſterfeſtes weilen dürfte. Von offiziellen Feſtlich
keiten wird in Meſſina auf Wunſch des Monarchen
abgeſehen werden.

Neapel, 6. April. König Viktor Emanuel
trifft heute hier ein. An Bord der „Hohenzollern“
findet dann ein Galadiner ſtatt, bei dem Trink
ſprüche gewechſelt werden.

Neapel, 6. April. Der Deutſche Kaiſer
wird ſich mit der Kaiſerin nach Rom begeben und
von dem Papſte einen Beſuch abſtatten.

London, 6. April. Hier wird von einemArtentstsverſuwe auf den Zaren in Zarskoje

Sſelo berichtet. Ein als Koſakenoberſt verkleideter
Unbekannter wurde am Montag verhaftet; er war im
Beſitze zweier Bomben.

Kiſchinew, 6. April. In der letzten Nacht
verübte ein Unbekannter einen Anſchlag gegen den
e des Polizeikommiſſars Kirlinki in der
Nähe des Stadtwalles, ohne ihn zu verletzen. Der
Täter entkam. Am Morgen wurde am Tatorte ein
finnländiſches Meſſer gefunden, das dem Täter gehörte.

London, 6. April. Vom Kriegsſchauplatz
in der Mandſchurei wird aus Dokio am Mittwoch
amtlich gemeldet: Ein Teil der ja vaniſchen Beſatzungvon Tſchantſchun hat die Ruſſen die Tſuluſchu zwei
Meilen nördlich Tſchantſchun und Lutnentſeng

neun Meilen weſtlich Tſuluſchu beſetzt hielten, ver
trieben und beide Orte am Montag beſetzt. Nachdem
die Japaner dann den Feind aus der Nachbarſchaft
von Sumiartſu ſechs Meilen ſüdöſtlich Tſuluſchu ver
trieben hatten, kamen ſie Dienstag mittag in die
Nähe von Santaoku; ſie eröffneten ein heftiges Feuer
gegen ungefähr fünfhundert ruſſiſche Kavalleriſten,
die ſich nach Norden der Eiſenbahn entlang zurück
zogen und ſchließlich zerſprengt wurden.

Warſchau, 6. April. Großes Aufſehen erregt
hier, daß der amtliche „Warzawski Lwennik“
wegen eines Artikels über die Zuſtände in Ruſſtſch
Polen auf Befehl des e konfis
ziert wurde, ein Fall, der ſich hier noch nicht er
eignet hat. Wie verlautet, erfolgte die Verfügung
des Gouverneurs zu dem Zwecke, die polniſche Be
völkerung zu beruhigen.

Breslau, 6. April. Jn der Rubengrube bei
Neurode verunglückten geſtern drei Bergleute durch
herabfallendes Geſtein. Einer wurde getötet; die
beiden anderen wurden ſchwer verletzt.

Gotha, 6. April. Oberregierungsrat Richter
aus dem preußiſchen Miniſterium des Jnnern wird
als künftiger Miniſter des Herzogtum s Sachſen
Koburg Gotha genannt. Seinem Eintreffen ſieht man
zum Mai entgegen.

Wien, 6. April. Die Unterſuchung gegen
30 deutſche Studenten wegen der Jnnsbrucker
Unruhen wurde eingeſtellt.

Paris, 6. April. Die Polizei nahm in der
geſtrigen Nacht in der kürzlich gemeldeten Ver
fchwörungs- Angelegenheit mehrere Haus
ſüchungen vor, deren Ergebniſſe, dem „Temps“
zufolge, die Sache ernſter erſcheinen laſſen, als bisher
angenommen wurde. Es wurde zunächſt feſtgeſtellt
daß die jüngſt in der Wohnung des beurlaübten
Hauptmanns Tamwurini beſchlagnähmten
500 h Uniformen keineswegs für die
Milizſoldaten eines privaten Koloniglunternehmens
beſtimmt waren. Ferner wurden in dem Vorort
Puteg u in dem alleinſtehenden Hauſe eines an
geblichen Lumpenſammlers namens Meyer an 8000Gewehr alen beſchlagnah t. Meyer wurde
verhaftet. Die Polizei kennt auch bereits den Ort,
wo ſich die dazu gehörigen Gewehre befinden. Hauptmann Tamwurint wurde in Haft genommen und

einem eingehenden Verhör unterzogen. Die Be
hauptung Taämwur daß er die fünfbundert Uni
formen bei einem Trödler gekauft habe, um einem
Verwaltungsoffizier, welcher für Uniformſtücke, die

is dem Magazin verſchwunden ſeien, verihm
antwortlich gemacht wurde, zu Hilfe zu kommen, wird
für unglaubwürdig gehalten. Uebrigens weigert ſich
Tamwurini, den Namen dieſes Verwaltungsofftziers
zu nennen, um ihn, wie er ſagt, nicht bloszuſtellen.
Der Schwiegervater Tamwurinis, der ehemalige
Unteroffizier Vrinat, wurde gleichfalls ver
haftet. Tamwurini wird vom Unterſuchungsrichter
mit Meyer konfrontiert werden. Der „Temps“ ſagt,
die Polizei glaube, daß es ſich um eine militäriſcheVerſchwörung handle, die derjenigen gleiche, s
General Malet im Jahre 1812 zum Sturze des
Kaiſerreichs angezettelt hätte.

Madrid, 5, April. Aus Punta de la Agata
auf den Azoren wird berichtet, daß dort das Motorboot „Gregor“, aus New Her kommend nach

17 tägiger Fahrt eingetroffen iſt. Es iſt dies der
erſte Verſuch, den Ozean mit einem Motorbvot zu
durchgueren. Das Boot ſetzt heute ſeine Fahrt nach
Gibraltar und Frankreich fort.

NewYork 5. April. Die Konferenz der
Vertreter aller deutſchen Vereinigungen New Yorks
hat e einſtimmig beſchloſſen, ein Schillerdenkmal
zu errichten Ein neuer Stäahltruſt hat ſich
unter Leitung Morgans mit 125 Millionen Dollars
Kapital gebildet.
h neneWaren und

Berlin, 5. April. Weizen 1000 kg Mai 171,75,
Juli 173,00, Sept. 171,25 Mk. Roggen 1000 kg Mat
T42,75, Juli, 143,75, Sept. 142,00 Mk. Hafer 1000 kg
136,75, Juli 137,50, Mk. Mais 1000 kg runder loko Du
117,00, Juli 116,50 Mk. Rüböl 100 kg Maj 46,90, O
48,30 M Spiritus 70 er loco Mk.

Ohne Anregung vom Auslande unterlag der Markt auch
heute dem Druck des fruchtbaren Wetters und der hindurch
weſentlich eingeſchränkten Kaufluſt des Konſum. Brotgetreide
durch nicht dringender Jnlandszufuhren bei vermehrten argen
tiniſchen und Donau Offerten träge. Hafer ſtetiger, da noch
Rußland und Oſtpreußen weniger anbieten. Mais und Rüböl
kaum verändert. Spiritus r gehandelt.



An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

den Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Statt beſonderer Anzeige!
Heute vorm ittag 8 Uhr entſchlief plötzlich

unſere gute Tante, die verwitwete Frau

Benrlette BletchSMlelen
im Alter von 84 Jahren.

Creypau den 5. April 1905.
RKiücehexz tat nd Vraw.

Die Beerdigung findet nächſten Sonnabend
nachmittag 2 Uhr ſtatt.

VBankſagung.
Für die überaus zahlreichen Beweiſe der

Liebe und Teilnahme, die uns aus Anlaß des 8
Hinſcheidens unſeres teuren Entſchlafenen, des
Schriftſetzers

Hermann Polz,
von allen Seiten zuteil wurden, ſagenhierdurch unſeren aufrichtigſten Dank.

Die trauernden Hiuterblieber

Danksagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben,

unvergeßlichen I a un I fühlen wir uns ver
anlaßt, allen Denen nnſeren innigſten Dank
auszuſprechen, welche ihm während ſeiner Krank
heit ſo manche Freude bereiteten und ſeinenSarg ſo überaus reich mit Blumen ch mückten.

Dank auch ſeinen lieben Mitſchülern und Herrn
Kantor Rödel in Löſſen für das Geleit bis
zum Grabe, Herrn Kantor Korn und der Schul
jttgend zu Wallendorf für den erhebenden Geſang

und beſonders dem Herrn Paſtor Schoppen
daſelbſt für die troſtreichen Worte am Grabe.

Löpitz, den 5. April 1905.

Familie Sohmidt,
Für die anläßlich unſerer Ver
mählung uns zugegangenen Ehrungen
ſagen herzlichen Hank.

Vittgr u. Frau,
ghauſen.

r

tett.

Jür die vielen Beweiſe Herz
kicher Teiknahme bei dem Hin

ſcheiden unſerer keuren Zutter

S lagen wir unſeren innigſten
2

d. 5. 1905.

Vekanntntgehutig.
helm Krauß e

devorſteher

zu Vert rauen

o

periode gewählt wo
getan ute für den G
und Letzterer für die Get
Kleintiebenau.

Merſ ſeburg, den 31. e 1905.
Der Königlie r Lausdrat.

Graf d Haußonville.Sekanntmachung
Jin Monat März d. J. ſind

I. gewählt, beſtätigt und verpflick
der Landwirt Karl Koblenz z

Ortsrichter der e
der e Guſta B

Wiedergewaht S vie
der Ortsrichter Berlich zHoffmann zu Kötzſchlitz,

Janicke zu S Schladebach,

Günther zu Milzau;Schöppe Hoffmann zu Milzau,
Hülßner zu Horburg,
Suderlan zu Zſcherneddel,
Koſch zu Holleben;

Erſatzſchöppe Weitz zu Zſcherneddel.
Merſeburg, den 31. März 1905.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Nach dem von den ſtädtiſchen Behörden
feſtgeſtellten Etat werden mit Genehmigung
der Aufſichtsbehörde pro 1905 an Gemeinde
ſteuern erhoben

150 9/0 Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer
und zu den fingierten Normalſteuerſätzen,

180 00 der Grund Gebäude und Gewerbe
ſteuer,

50 0/0 Zuſchlag zur Betriebsſteuer.
Merſeburg, den 4. April 1905.

Der Magiſtrat.
Nachdem der zweite ſtädtiſche Tierarzt, Herr

Alfred Veerhoff zum SchlachthofDirekter in
Herford ernannt iſt, haben wir die Stelle des
zweiten ſtädtiſchen Tierarztes dem approbierten
Tierarzt Herrn Georg Schreiber vom 1. April

d. J, an übertragen.Merſeburg den 31. März 1905.
Der Magiſtrat

und die PolizeiVerwaltung.

R an die Exped. d.

cke geſucht,

Heffentliche än.der Stadtverordneten San ung

Montag den 0. April 1995,
abends 6 Uhr.

Tages Ssordnung.
Verbeſſerung der FußwegUnterführnng der
Lauchſtädterſtraße.

2. Pflaſterungen.3. Kuiſengeet des

t. Herſtellung von
häuschen.

5. Ablöſung der Trankſteuervergütungen.
Mer rſeburg, den 3. April 1905.
Der StadtserordnetenVorſteher.

Baege.

Verdingung.
Der Neubau der hieſigen Schule bezw.

Lehrerwohnung nebſt Stallungen ſoll in öffent
licher Ausſchreibung vergeben werden. Ver
dingungsunterlagen liegen beim unterzeichneten
Gemeindevorſteher aus.

Angebote mit genügender Aufſchrift
verſiegelt bis zum 19.
hier einzureichen.

Leuna, den 6. April 1905.
Der Gemeinde Kirchen und Schulrat.

J V. Heyne.V

Wohn ungen.
Annenſtraße 9 parterre 260 Mark.
Annenſtraße 9 parterre 212 Mark.
Annenſtraße 10 I. Etage 425 Mark.
Näheres daſelbſt und Annenſtraßze 8 bei

Freygang
Eine kleine Wohnung an ruhige Leute

vermieten Halleſcheſtraßze 22
Wohnung, part., mit Vorgarten, 2 Stuben,

2 Kammern und Küche nebſt Zubehor, zu ver
mieten und 1. Juli zu beziehen. Näheres

Amtshüäunier 6 a.
t beſtehend aus 4 Zimmern, KücheAge, und allem Zubehör, zu vermieten

und 1. Juli beziehbar u 1.
Zu mieten gesucht.

eine Wohnung, Stube, Kämmer, Küche und
Zubehör, an ruhige Leute. Offerten unter

Bl. abzugeben.

Wohnung, Stube, e n ver e und
Zubehör, iſt an ruhige l n vermie e und
I. Juli zu beziehen

Ein kleines Logis
oder 1. Juli zu bezieh

Kloſter
Frauen Aborten im Meß

ſind
April, vorm. 11 Uhr,

zu

2

und uns hör

Frenndliche hen S
Küche, 1. Etage, zu vermieten.

Hulleſcheſtraße 23.

Eine kleinere Wohnung zu v

ſucht.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör iſt zu vermieten.
70 Taler Clobigkauerſtraße 20 a.

Krautstrasse Nr II,
Parterre Wohnung, Preis 200 Mk., ſofort zu
vermieten und 1. Juli zu beziehen. Näheres

Menſchauerſtraße 2
Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,

Küche nebſt Zubehör, iſt zum 1. Juli beziehbar
Annen ſtraße 18

Möhblierte
und Wohnungen m mit und ohne P

J D. Flug eDammſtraßzauf Tage und Wochein kleines Weh San
in beſter Lage der Stadt, wo ſeit vielen nen

Material Seilerwaren, Spirituoſen betrieben,
aber auch zu anderem Geſchäft paſſend, iſt alters

halber zu verkaufen. Offerten unter Chiffre
W No. 103 in der Exped. d. Bl. niederzul

Von zahlungsfähigem Käufer wird ein

mittleres Bauerngut
in hieſiger Gegend zu kaufen geſucht.
L. MKöthe, Staßfurt. Fernſprecher 489.

Reſtaurant oder Gaſthof
ſofort zu kaufen oder ba chten geſucht.

Biützer, Halle a. S. Steinweg 4.

im Gut
von zirka 300 Morgen Feld wird ſofort bei
hoher Anzahlung zu kaufen geſucht. Offerten
unter „Gut“ an die Exped. d. Bl. erbeten.

ennisplate
zu verpachten Teichſtraße 40.

G g.auf ſichere Hypothek ſofort oder ſpäter auszu
leihen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

15 000 Markzur erſten d auf en (Taxe
za. 27 000 M per bald n unter
K. I 10O0O an die Exped. d. Bl.

40000 Mark
k gegen äußerſt ſicheren Unterp
Zahl ungen Wnnen in Raten bi

geſchehen. Offerten unter V. W
Exped. d

Off.

Hypothe

d. J. 99an die

KammerAmts hat

von

2 Wohnungen, Stube,
zit vermieten

P iSreundl. Wohn ung
event. auch frühe

onWilkenach

Eine Wohnung iſt art
oder ſpäter zu vermieten.

Eine freundliche Wo
Preis 55 Taler.

Hallesch
BelEtage, bisher vorat B ne bewohnt,
und am 1. Oktober zu beziehen.

ar un geranrtha.
Eine Stube ſofort oder ſpäter z

nest e
Herrn O

re
zu vermieten.

Kleine Wohnung an r
per 1. Juli zu vermieten

Eine Stube mit ZuLeute paſſend, iſt ſofort oder ſpäter zu vermieten

B. Schä“ömileiter, Kötzſchen.J Etage Don 5
ſofort zu vermieten und 1. Okto t bezieherZu erſtagen Brauhausf raße

Sragarttz Haus Nr. 7 eine Wohnung zu
ver nieten. Näheres zu erf. Haus Nr. 6.

Rossmarkt 5
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 2 Stuben, 2
Kammern, Küche nebſt ör, per 1. Oktober
beziehbar, zu vermieten. Näheres bei

Bumntl Wol
Freundliche Wohnung beſtehend aus Stube,

Kammer und Küche zu vermieten und 1. Juli
beziehbar. Breitestrasse 2.

auch t S iſtWohnung zu vermieten. NäheresUnter altenburg 49.

Anneuſtraße 2 Stuben, 2
Küche und Zubehör zum 1. Oktober zu vermieten. Näheres daſelbſt und bei

Freygang, Annenſtr. 8.

eine

Ein Gartehhauschen
wird zu kaufen geſucht. Zu erfragen im Laden

an der Stadtkirche 2

Freundliche Wohnung, beſt. aus 2 Stuben,
2 Kammern, Küche und allem Zubehör, zu ver
mieten und 1. Juli zu beziehen.

W. Kurlichams, Friedrichſtr. 8 a.

t. verkaufen

gehn tJe eng
zu

S r zweiſi rer a
faſt nen ind ein alter t

10 e 15 cm weil

e

Große Vade ſche

I Rlavyier,
und 1 S

e 16.zu verkar tfen

ſt oße neue Schan aukuſtejedes Geſchäſt paſſend, n

Br
für

1 Hand wagen nd
1 Furcheneieher

zu verkaufen WMenſchauerſtraße 2.

nee

T 77Johweinestallgitter
gebraucht aber guterhalten, ſtehen zum Verkauf

bei W. Brauer. Schmiedemeiſter,Schadebach

Se lagHin neues Nalurheilbuch
(Bilz) iſt billig zu verkaufen

BKreitestrasse 3.

1 7

vom Faß empfiehlt billigſt
Julius Frommer,

Unteraltenburg 8.

e v u. Adresskarten
ſowie alle Druckſachen ſchnell und billigſt.

F. Karius, Brühl 17.
ch mache hiermit bekannt, daß

tke, Dom u wieder
)abe und bin bereit.

zu jeder Zeit zu helfen
Hochachtungsvoll

Wraun Sehmnicit,
Krummes Tor.

Nefeverkauf
von Frau Bertha NMittag,
Oelgrube 1, im Laden. Eingang Brühl

Rind
3 a Ab ſ et ch

empfiehlt

L. Mürnbe er.
Gute daun

Bettſtellen
m 2 Mk. an

Vettſtellen mit Matratzen

Federbetten
in großer Auswahl empfiehlt

Louis Albrecht,
Hirtenſtraße 4.

Große

n

empfiehlt in beſter Qualität
Paul Näther, Markt 6.

von Jrau Jin
übernommen h

in jeder
Preislage,

St
Damwmstr.

a Phens n

ahnen 14.

G

kauft, verlange erſt SpezialOfferte von

Brite Mack, Hummelſtein- Nürnberg.
Konkurrenzlos!

Geſchäft

früher Steck esFür das mir pishe e

eſtens dankend, bitte
ner zu bewahren.

fehle ſtets friſchen

Wohlwollen
dasſelbe auch

n chenkte

ich, mir

liche Werten

n n en der Geiſet 7, e Elzes Ecke.!
ſämt

Wer einen Theilhaber an einem gut gehen
den und eingeführten Geſchäfte ſucht, welches

siechene
Existenz

verbürgt, darf auf ein Jnſerat in weitver
breiteteim Blatte mit Sicherheit zahlreiche
Offerten erwarten Man wende ſich behufs
ſachgemäßer und raſcher Erledigung an die
Annoncen- Expedition Daube Co. m. h. H.,

Centralbureau: Frankfurt a.

achte reggder nSchirmreparaturerund Ueberziehen wird gut und u aus

geführt. Aug. FralI, Burgſtr.
73

g.Gine Zierde
t ein Geſicht ohne alle Hautunreinigkeit.

Hautausſchläge, wie WMiteffer „Finnen,Flehten Blütchen, Hautröte c. Daher

gebrauchen Sie nur Sterkenpferd

4 h Qeuggerschwefel-Seife
von Bergmann Co., Radebeul,

mit echter Schutzmarke: Steckeupferd, a Stck.
50 Pf. bei: Aug. Berger

Bern rwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner un Merſeburg.
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